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Winterfesttage in Wacl.
V orüber sind die W in te rfes ttag e , die un ­

sere S ta d t auf ku rze  Zeit aus dem  öden 
A lltag gehoben und in eine rich tige  F e s t­
s tad t verw andelten . F ahnen  in den  v e r­
sch iedensten  F arb en  w eh ten  von den  T ü r­
men und  den  tra u te n  G iebelhäusern  und 
von unserem  S tad ttu rm  leu ch te te  n icht nur 
hells tes L icht, sondern  er selbst, unser a l­
tes W ahrzeichen, w ar von S cheinw erfern  
beleuch tet. D ieser festliche Schm uck, der 
unserer lieben  K le in stad t im m er ein freund ­
lich-ein ladendes Ä ußeres gibt, w ar ein e r ­
ster schöner G ruß an unsere  G äste. Das 
sonnendurchg litzerte  W in terb ild , das sich 
ihnen d arbo t, h a t wohl m anchen üb errasch t, 
denn es gibt w enig S täd te  in unserem  H ei­
m atland, die sich g le icher Schönheit rü h ­
men können.

Lachend und froh zogen schon am F re i­
tag die S k ifah rer in ih ren  bun ten  S p o r t­
k leidern und m it ih ren  B re tte ln  be i uns ein 
und am N achm ittag  begann  b e re its  die e rn s te  
S portarbeit. J e d e r  Tag b rach te  für die S k i­
sportler neue Sportaufgaben . A lle diese 
Disziplinen — Langläufe, A bfahrtsläufe , 
Torläufe — fanden auch in der B evölkerung 
m ehr oder w eniger großes In te resse . D er 
G ipfelpunkt w ar jedoch das S k ispringen auf 
der K railhofer Schanze. T ro tzdem  das Sp rin ­
gen am Sonn tag -V orm ittag  s ta ttfan d , ha tten  
sich v iele Z useher eingefunden, die mit 
Spannung den V erlauf des Springens v e r­
folgten. D aß unsere  W aidhofner S p o rtle r so 
günstig dabei abschn itten , w urde überaus 
beifällig aufgenom m en.

H aben die Sk iveransta ltungen  m ehr die 
S po rtle r und  vor allem  die Ju g en d  herbe i-

ferufen, so zog das G asselfahren , das am 
onntag nachm ittags abgew ickelt w urde, 

alle B evö lkerungskre ise  ohne U ntersch ied  
des A lte rs  aus nah und fern  an. Sogar der 
verb issenste  S tu b e n h o ck e r w urde von sei­
nem w arm en  O fen w eggelockt. W as gab es 
da schon im S ta d tin n e rn  bei der A u fs te l­
lung zur A uffahrt für ein M enschengew im ­
mel! U nd dann im neuen A lpenstad ion . 
W aidhofen h a t eine  solche M assenversam m ­
lung noch n ie gesehen. D icht w ar die L auf­
bahn von B esuchern  um säum t und  die Z aun­
gäste sah m an n ich t nur auf d e r F o ck s te i­
nerstraße, sondern  b is hoch auf die B u­
chenberghänge und auf D ächern  und H ü tten  
in der N ähe v e rte ilt. U nser S po rtstad ion  
im Schm ucke von v ie len  bun ten  Fahnen  
und Flaggen, b e se tz t von tausen d en  leb ­
haften  M enschen, oftm als von d e r d u rch ­
brechenden Sonne b e leu ch te t, w ar ein e in ­
zigartiges Bild.

D er p re isg ek rö n te  S p rech er H erb e rt 
E s  e h e r  gab vorbild lich  die A nsage. Von 
einer F a h rt zu r an d eren  s te ig erte  sich die 
A nteilnahm e des Publikum s und beim  
H auptfahren  w ar a lles m it H erz  und  Sinn 
dabei. Ju b e ln d  w urden  die S ieger begrüßt, 
wobei m an das w eib liche G esch lech t be-

sonders bevorzug te . A lles ging, sow eit es 
der unbete ilig te  B eo b ach te r fes tste llen  
konn te , fast wie am Schnürl.

N ach dem O asseifahren  ergoß sich ein 
M enschenstrom  in die S tad t und in  die 
G asts tä tten . V or dem R athause  am F re is in ­
g erberg  w urden  die S ieger mit ih ren  P re i­
sen und  F ahnen  be te ilt und dam it w ar 
diese V eransta ltung  b een d e t. A u ß e ro rd e n t­
lich s ta rk  w ar die B eteiligung am G assel- 
fahren  von ausw ärts  und groß w ar die Zahl 
d er angekom m enen A utobusse , P e rso n en ­
autos und Sch litten . Ein P en d e lv e rk eh r 
so rg te  beim  S k ispringen  und beim  G assel- 
fah ren  für die Z ufahrt und den A b tran sp o rt 
der B esucher.

D er Erfolg der s ta ttg efu n d en en  V eran sta l­
tungen w ar e in  durchsch lagender. A lle, die 
zu ihrem  G elingen be ige tragen  haben , k ö n ­
nen voll befried ig t sein und es gebührt 
ihnen h e rz lich er Dank.

W ir b e tra c h te n  die abgelaufenen  F esttag e  
als einen verheißungsvollen  guten  A uftak t 
für künftige  V eransta ltungen , die im Zei­
chen neuer W erb ea rb e it für W aidhofen  a, d. 
Ybbs als F rem d en s tad t s teh en  sollen. H at 
d iesm al W in tersonne  und  Schnee unsere  
G äste  begrüßt, so soll im Som m er s tra h ­
lende  Sonne und b u n te  B lum enprach t sie 
w illkom en heißen . G astfreund lich  sollen 
ihnen ab e r  jed e rze it unsere H erzen  en tg e ­
genschlagen!

Das Woidhoiner EßsseSfahren
Ein S p o rtfe st is t vo rüber, w ie es W aid­

hofen noch nie gesehen und  auch n icht so 
schnell w ieder e rleben  w ird. Die B esu ch er­
zahl w urde auf 10.000 P ersonen  geschätzt, 
w enngleich die ve rk au ften  K a rte n  zum 
L eidw esen des K assiers  n icht annähernd  
d iese Zahl e rre ich ten . Doch dies ist n eb en ­
sächlich, der H aup tzw eck  ist der m o­
ralische Erfolg. Schon am V orm ittag  
bei der A uffahrt des F ah n en sch lit­
tens k onn te  m an ersehen, daß künstlerisch  
v e ran lag te  K om iteem itg lieder a lles aufgebo­
ten  h a tten , die V eransta ltung  als S ehens­
w ürdigkeit durchzuführen . Einige H erren , 
die unser A lpenstad ion  in seinem  F a h n en ­
schm uck zum erstenm al sahen, m ach ten  die 
Ä ußerung, daß m an sich bei dessen  A nblick  
nach  St. M oritz v e rse tz t fühle. Die ganze 
A ufm achung w ar h u n dertp rozen tig  e inw and­
frei und erstk lassig , die techn ische  Führung 
m ustergültig . Ein P ferd em ate ria l w ar zu 
sehen, das jedem  in te rn a tio n a len  R ennen 
zur E hre  gere ich t hä tte .

A ls e rs tes  F ah ren  w ar das N o r i k e r -  
( B a u e r n - )  F a h r e n  angesetz t, w elches 
wie alle nachfolgenden F ah ren  einen  sehr 
guten  V erlauf nahm , dann kam  das H a f ­
l i n g e r f a h r e n ,  dem ganz b esondere  
Sorgfalt g e sc h e n k t. w urde, handelt es sich 
ja  h ie r haup tsäch lich  um P ferde  der h e i­
m ischen Zucht. A ls in te ressan tes  F ah ren  
w urde es schon ,vom  Anfang an b e tra c h te t, 
weil eine liebreizende Y bbstale rin  sich 
daran  be te ilig te  und auch den e rs ten  P reis 
gew ann; es ist dies Frl. L o tte  R i e ß  aus 
M aisberg. Die Z uschauerm assen  w aren  in 
h e lle r B egeisterung  und m an muß es selbst 
gesehen  und gehört haben , w ie alle  ih r zu­
jube lten  und ih r den Sieg w ünschten . Das 
B ü r g e r f a h r e n  w iederum  e rreg te  des­
halb  große A nteilnahm e, w eil v ie le  b e ­
k an n te  W aidhofner daran  bete ilig t w aren . 
H ohe techn ische  A nfo rderungen  w urden 
beim  N e u l i n g s f a h r e n  an P ferd  und 
F a h re r geste llt, da es sich h ie r um schnelle

Die SiniiiBveiimgsverhGBidliiügeii in London
Zu den  S ta a tsv ertrag sv e rh an d lu n g en  in 

London, die am 9. as. begonnen  haben, 
äußerte  sich der S ta a ts se k re tä r  im b ri­
tischen A ußenam te, L ord  H e n d e r -  
s o n, bei e in e r P ressek o n fe ren z  in W ien, 
daß e r auf G rund  seine r pe rsön lichen  B e­
gegnung m it füh renden  P ersö n lich k e iten  des 
ö ffentlichen L ebens in Ö sterre ich  von den 
festen  G rundlagen, auf denen die D em o­
k ra tie  h ie r gegründet ist, m ehr denn  je 
überzeug t sei. ,.Ö sterreich  h a t n ich t nur 
den W illen", sagte  der S ta a ts se k re tä r, ,,son­
dern auch die Fäh igkeit w ieder zu e rs tehen , 
so bald  nur einm al seine S o u v erän itä t und 
seine U nabhängigkeit w ied erh erg este llt sind. 
W ir h aben  im m er k la r ausgedrück t, w ie 
sehr w ir die u n v e ran tw o rtlich e  V erzögerung 
beim A bschluß  des S ta a tsv e r tra g es  b e d au ert 
haben. U nser G ew issen  ist rein  und ich 
glaube, daß Ö sterre ich  und  die W elt w is­
sen, w odurch  die V erzögerung z u s ta n d e 1 
kam. W ir hoffen, daß w ir d iesm al Erfolg 
haben w erden . W ir w e rd en  jedenfa lls  unser 
Bestes tun. W ir h ab en  n ich t den W unsch, 
den S ta a tsv e r tra g  w egen n ich tiger M ei­
nungsversch iedenheiten  um M onate  h inaus­
zuzögern. W ir können  und w ollen aber 
auch ke ine  K onzessionen m achen, die 
Ö sterreichs In teg ritä t oder L ebensfäh igkeit 
bedrohen. D as b e d eu te t, daß w ir keine 
Ä nderung der ö s terre ich ischen  G renzen  a n ­

e rkennen  und auch keinen  w irtschaftlichen  
L asten  zustim m en könnnen, d e ren  Erfüllung 
w ed er gerech t noch nötig ist.

A ußenm in ister G  r u b e r is t schon am 6. 
ds. in London eingetro ffen  und h a tte  b e ­
re its  B esprechungen  m it den L e ite rn  der 
b ritischen  D elegation  bei den S ta a tsv e r­
tragsverhand lungen , M a r j o r i b a n k s  und 
C a 11 i s. Dr. G rub er k önn te  gleich bei der 
e rs ten  Fühlungnahm e die e rfreu liche T a t­
sache festste llen , daß die b ritische  D elega­
tion  den ö ste rre ich isch en  W unsch nach r a ­
scher und  g ründ licher V ertrag sarb e it te ilt. 
A nsch ließend  s ta t te te  der österre ich ische  
A ußenm in iser dem s te llv e r tre te n d en  U nter- 
s ta a ts se k re ä r  im b ritischen  A ußenm in iste­
rium  K i r k p a t r i c k  einen  B esuch ab.

In L ondoner in fo rm ierten  K re isen  w erden 
der russische B o tsch a fte r Z a r u b i n  und 
G esan d te r K i s s e 1 e w als die w ahrsche in ­
lichen F ü h re r der sow jetischen D elegation  
für die S taa tsv ertrag sv erh an d lu n g en  ge­
nannt. B o tsch a fte r Z arub in  dürfte  L e ite r 
der D elegation  sein, K isselew  a b er m eistens 
als dessen  S te llv e rtre te r  fungieren.

L äufer h andelte , die e iner den a nderen  zu 
üb e rb ie ten  such ten . E ndlich kam  dann  das 
In te re ssa n te ste , und zw ar das H a u p t ­
f a h r e n ,  bei dem m ehrere  e rs tk la s ­
sige R enner gem eldet w aren , und  zw ar 
p re isg ek rö n te  P ferde w ie „ N o r m a n d i e " ,  
„N i k o 1 a s 11 L",  „ L u k r e t i u s "  und 
,,S i 1 b e r g 1 o c k e “. D iese gaben den  T e il­
nehm ern  h a rte  N üsse zum knacken . A ber 
auch h ie r w ickelte  sich a lles in allem  p ro ­
gram m m äßig und ohne Zw ischenfall ab, so 
daß von einem  glänzenden V erlauf d e r V e r­
ansta ltung  gesprochen w erden  kann.

Die v ie ltausendköpfige  M enschenm enge 
w ar so b eg e is te rt und  jed e r ging mit B e­
friedigung nach H ause. Schon die A uffahrt 
w ar großartig; voran  v ie r b e ritte n e  H erolde 
in L an d sk n ech ttrach t, dann d e r herrliche  
F ahnensch litten , der allein  als S ehensw ür­
digkeit e rs ten  R anges galt, dann die S ta d t­
kapelle  und die v ie len  geschm ückten  S ch lit­
ten  und G assein. N achdem  der Festzug  
die U n te re  und O bere  S ta d t sowie das 
Y bbsto r p ass ie rt h a tte , w urde bei der Z el­
le r B rücke  w egen des schönen Panoram as 
gefilm t. Sodann ging es durch  die Ybb- 
s itzerstraß e  zum F estp la tz . Die Eingänge 
zum S tad ion  w urden  von den Schaulustigen  
einfach gestürm t. D er A ndrang  w ar so 
stark , daß K assiere  und  O rdner d ie M as­
sen n icht h a lten  konn ten . Einige T ausend 
M enschen hab en  sich daher ganz ohne B e­
zahlung der E in trittsg eb ü h r das w u n d e r­
b a re  E rlebn is  erkäm pft. D ies w ar für die 
R enn leitung  finanziell ein Schaden. D er m o­
ralische Erfolg des ganzen U nternehm ens 
aber b lieb  h ievon u n b erü h rt und m uß als 
vollkom m en gelungen beze ichne t w erden . 
Es w ar ein V olksfest im w ahrsten  Sinne 
des W ortes! Ein F est, das W aidhofen als 
F rem d en v erk eh rso rt des Y bbstales immer 
m ehr und m ehr b ek an n t m acht.

Von der L andesreg ierung  w ar als V e rtre ­
te r  des L andeshaup tm annes H ofrat D ok to r 
S c h m i e d l  anw esend, von der F ilm ­
zen tra le  für F rem d en v erk eh rsw esen  D irek ­
to r  H y p s i c h  m it seinem  S tab , w elcher 
schon am Sam stag  versch iedene  A ufnahm en 
m ach te  und sich am Sonntag w iederho lt b e ­
tä tig te . F e rn e r w aren  anw esend  B ezirk s­
haup tm ann  Dr. S i m m e r, N ationa lra t 
T a z r e i t e r und L and tagsabgeo rdneter 
B a c h i n g e r  sowie V e rtre te r  von  Film  und 
P resse  aus W ien, B ürgerm eis ter K om m er­
z ia lra t A lois L i n d e n h o f e r  m it den b e i­
den V izebürgerm eistern , säm tlichen S ta d t­
un d G em einderäten  und  v iele an d ere  P e r­
sön lichkeiten . U nd  nun zu den P reis träge rn :

Norikerfahren:
G esam tpreissum m e 830 Schilling

1. P reis ,,F r i t z “ , B esitzer und  F a h re r Alois 
% F e h r i n g e r ,  N iederhausle iten .

2. P reis  „ B e r t  a" B esitze r und F a h re r Ignaz 
P a y  r l e i t n e r ,  N iederhausle iten .

3. P reis  „ L u z i  e", B esitzer und F a h re r  L eo­
po ld  H e s c h ,  N iederhausle iten .

4. P reis  „ L i e s  1“ , B esitzer und F a h re r 
F ranz  S t o c k n e r ,  Y bbsitz.

5. P reis  „ H e l l  y“ , B esitzer G eorg  A i g ­
n e r ,  Y bbsitz, F a h re r G  a ß n e r.

6. P reis  „ F a n n y “ , B esitzer Leopold 
H e s c h  K onradsheim , F a h re r Johann  
S c h u d u t z .

Haflingerfahren:
G esam tpreissum m e 830 Schilling

1. P reis „S i s s y “, B esitzerin  und F a h re rin  
L o tte  R i e ß ,  M aisberg.

2, P reis  „ B u b i “ , B esitzer M ichael Z a r 1, 
K onradsheim , F a h re r W alte r W e i ß e n ,  
b a c h e r.

3. P reis  „ B a u x " ,  B esitzer Jo h an n  P f  a f ­
f e n l e h n e  r, K onradsheim , F a h re r F. 
D o r r e r.

4. P reis „ E v a “ , B esitzer und F a h re r A nton  
P i c h l e r ,  H öllenstein .

5, P reis  „ F r i t z “ , B esitzer und F a h re r J o ­
hann  P f a f f e n l e h n e  r.

Neulingsfahren:
G esam tpreissum m e 1250 Schilling 

E rs te r P reis  s ta t t  des G e ldbetrages  ein
Pferdegesch irr

1. P reis  „ K u r t “ , B esitzer und F a h re r H e r­
m ann H i e b  1, W allsee,

2. P reis  „ L u c k i “ , B esitzer und F a h re r  J o ­
sef H e u b e r g e r ,  Haag.

3. P re is  „ P a v l i n a “ , B esitze r und F a h re r 
F ranz  K r e m s l e h n e  r, W olfsbach.

4. P reis  „G r e 1 1“ , B esitzer und F a h re r K arl 
F r e u d e n b e r g e r ,  W olfsbach.

5. P reis  „ P u p p  i “ , B esitze r und F a h re r  
H ans H o l z e r ,  W aidhofen,

Bürgerfahren:
G esam tpreissum m e 1080 Schilling

1. P reis  ,,G r e t 1“ , B esitzer G eorg G a ß  - 
n e r, W aidhofen  a, d. Y., F a h re r  Ludwig 
E r  n d 1.

2. P reis  „ G r e t l “ , B esitzer und F a h re r L eo­
po ld  S t e i n m e t z ,  Hilm.

3. P re is  „ F a n n y “, B esitzer Jo h an n  
K e r s c h  b ä u m e  r, W aidhof en-Lueg, 
F a h re r W illy K e r s c h b a u m e  r.

4. P reis  „ M ä d i “ , B esitzer und F a h re r 
F ried rich  W  e i t m a n n sen., Zelil-Arz- 
berg.

5. P reis  „ F r i e d a “ , B esitze r Jo h an n  
L a n g s e n l e h n e r ,  S t. L eonhard , F a h ­
re r  F. L i t z l a c h n e r .

6. P reis  „ B u b i “ , B esitze r und F a h re r 
F ried rich  W e l t m a n n  jun., Zell-A rz- 
berg.

Hauptfahren:
G esam tpreissum m e 3000 Schilling

1- P re is  „ N o r m a n d i e “, B esitzer und 
F a h re r Jo se f H e u b e r g e r ,  Haag.

2. P reis  „ L u k r e t i u s “, B esitzer und  F a h ­
re r  H ans F o r s t m a i e r ,  Haag.

3. P reis  „N i k o 1 a s I I I “, B esitzer Jo se f 
H e u b e r g e r ,  Haag, F a h re r J . S t  a u -  
d i  n g e r,

4. P reis „S i 1 b e r g 1 o c k e “ , B esitzer F ranz  
R i e d l ,  S trengberg , F a h re r Jo se f R i e d l .

A ußerdem  gelang ten  zwei Pokale , gestif­
te t  von der L andeslandw irtschaftskam m er 
für N ied erö ste rre ich , als E h r e n p r e i s e  
f ü r  d i e  Z ü c h t e r  zur V erleihung. Es e r­
h ie lt F rl. L o tte  R i e ß ,  M aisberg, fü r H af­
lingerzucht den ers ten , L eopold  H e s c h ,  
K onradsheim , als N o rik e rzü ch te r den  zw ei­
ten  Pokal. Die W e i t f a h n e  w urde Jo se f 
H e u b e r g e r  aus S tad t H aag verliehen .

D a d ie R enn leitung  ausgezeichnet a rb e i­
te te , k onn te  das gesam te F ah re n  in ganz 
k u rze r Z eit durchgeführt w erden , so daß 
sich niem and dabei eine V erkühlung ho lte ; 
w ar ja doch d e r W in tersonn tag  so angenehm  
wie selten . Am M ikrophon w a lte te  H erb e rt 
E s c h e r jun., p re isg ek rö n te r R ad io -A n ­
sager, ein gebü rtiger W aidbofner, gut v e r­
ständ lich  seines A m tes. D ie R ennleitung  ob ­
lag dem O bm annn Alfons W e b e r  und  sei­
nem S tab e  und alles  verlief reibungslos, so 
daß das S ch iedsgerich t eigentlich  nie in T ä­
tig k e it kam . D ie P r e i s v e r t e i l u n g  
w urde am F reis ingerbe rg  abgehalten , w oran  
alle P e rsö n lich k e iten  te ilnahm en. A lle 
P re is träg e r e rh ie lte n  schöne F ahnen  zu 
ih ren  G eld b eträg en  und die e rs ten  S ieger je 
e inen  K ranz. F räu le in  M arianne  H o l ­
z e r ,  d ie T o ch te r des O bm annste llver­
tre te rs  d e r R ennleitung ü b erre ich te  die 
P reise  und  F ahnen . Die M usik b e to n te  jede 
Ü bergabe m it einem  T usch und eine un ­
üb e rseh b a re  M enschenm enge w ar Zeuge 
d ieser se lten en  Ehrung. Zum Schlüsse 
sp rach  B ürgerm eis ter K om m erzialra t A lois 
L i n d e n h o f e r  allen  T eilnehm ern , a llen  
M itw irkenden , Spendern  und G önnern  der 
V eransta ltung  den  D ank der S tad tgem einde 
aus. Es is t w ünschensw ert, daß das G assel- 
fah ren  zu e iner ständ igen  W in te rv e ra n sta l­
tung w ird, die sich alle zwei oder drei 
J a h re  w iederho lt. Die E rfahrung des dies-
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jährigen F ah rens  käm e den V eransta lte rn  
gu zu s ta tten . Es w ar ein schöner Anfang. 
D er gesunde L okalpatrio tism us b rach te  h ie ­
bei nicht allein  im W ettkam pfgelände die 
versch iedenen  Schichten  der B evölkerung 
näher zusammen, sondern  e r sorgte auch

W aidhofen a. d. Ybbs w ar vom Landes- 
S k iverband  für W ien und N iederöste rre ich  
des ö ste rre ich isch en  S k iverbandes au se r­
sehen w orden, A ustragungsort der g rößten  
W in terspo rtveransta ltung  des Landes zu 
sein. Durch die W ette rlag e  bedingt m ußte 
die V eransta ltung  verschoben  w erden und 
fand in der Zeit vom 4. bis 6. F eb er 1949 
ih re  D urchführung. U n te r reger Beteiligung 
der besten  L äufer und Läuferinnen des L an­
des und u n te r d e n  E hrenschu tz  des B ür­
germ eisters  der S tad t W ien, Dr. h. c. T h eo ­
do r K ö r n e r ,  und des Landeshauptm annes 
von N iederöste rre ich  Jo se f R e i t h  e r  b e ­
gannen die M eiste rschaften  am F reitag  mit 
dem L a n g 1 a u f. S ieger ü b e r 16 km w urde 
Ludw ig B u t t i n g e r, Post W ien, in der Zeit 
von 1,12.45 vor Ludwig Z o i s 1, ASKÖ. 
A nnaberg , 1.16.19. Im S p e z i a l l a n g ­
l a u f  d e r  J u n i o r e n  (8 km) siegte O tto 
H a s e l s t e i n e  r, TVN. W aidhofen a.Y., 
in der Zeit von 38.58 M in. vor W alte r K a - 
m e r i t h ,  WSV. W ien, mit 47,32 Min.

F reitag  abends fand im schönen Ge 
B ieinderatssitzungsaal die feierliche Eröff­
nung s ta tt.  Es h a tte n  sich h iezu  zahlre iche 
Sk ifah rer eingefunden. D er S p o rtre fe ren t 
der S tad tgem einde K o h o u t beg rüß te  alle 
A nw esenden  und e rte ilte  dem V izebürger­
m eister Dir, H e l m e t s c h l ä g e r  das 
W ort- In seiner A nsprache  sagte  dieser, daß 
die G äste  Sonne und W onne in unserer 
S tad t em pfangen hat. E r verw ies darauf, 
daß W aidhofen eine h isto rische, 700 Jah re  
a lte  S tad t sei, die v iele a lte  K un std en k ­
m äler besitzt- W eiters  g edach te  e r der 
aeuen  großen S p o r t a n l a g e ,  die im Som" 
m er eröffnet w ird. Zum Schlüsse gab e r der 
E rw artung  A usdruck, daß die W ettkäm pfe 
im olym pischen S portgeiste  ausgetragen 
w erden, d an k te  dafür, daß W aidhofen  als 
O rt der S k im eisterschaften  gew ählt w urde 
und schloß m it dem W unsche, b a ld  in einem  
freien  Ö sterre ich  leben  zu können. N ach 
V izebürgerm eister Dir. H elm etsch läger e r ­
griff der P räsden t des Landes-iSkiverbandes 
für W ien und N iederöste rre ich  F ranz  
O l i v a  das W ort. E r d an k te  für die h e rz ­
liche Begrüßung und führte  u. a, aus, daß 
d e r S k isport ein V olkssport gew orden  sei. 
E r e rw arte , daß die S portkäm pfe ritte rlich  
in spo rtlicher Disziplin und klaglos d u rch ­
geführt w erden . W eite rs  ü b e rb rach te  er 
Sportg rüße des B ürgerm eisters  von  W ien 
Dr. h. c, K ö r n e r ,  d an k te  den  durch füh ­
renden  W aidhofner S po rtvereinen , den 
„ N a t u r f r e u n d e n "  und der  S p o r t -  
u n i o n  für ihre V ora rbe it und e rk lä r te  die 
L andes-S k im eisterschaften  für eröffnet.

Sam stag vorm ittags p rä sen tie r ten  sich die 
R enn läufer auf der schnellen, s te ilen  und 
schw ierigen  A b fah rtsstreck e  am S c h n a ­
b e l  b  e r g. In ra sen d er F a h rt w u rd e  das 
große K önnen der R ennläufer u n te r B ew eis 
geste llt. K arl B r u c k n e r ,  BB, W ien, M it­
glied des O ym piakaders, s te llte  einen  neuen 
S treck en rek o rd  von 3.28 M in. auf 3.14.8 
M in. fest. Ihm folgte F ranz  B u d e r, SC. 
St. Ägyd, mit 3,16 M in. und Edm und 
F a h r n g r u b e  r, TVN. W aidhofen, mit 
3.24.6 Min. Bei den Ju n io ren  w ar E rste r 
R oland M ö b i u s ,  A kadem . SC. W ien, mit 
3.35.6; 2. Rudolf W i e l a n d ,  SC. Türnnitz, 
m it 3.45; 3. V inzenz L e n z k y ,  BB. W ien, 
mit 3.45 Min. In der Ju g en d k lasse  I siegte 
E rnst P r e i n e r, SV. Sem m ering, 2.35.6. 
In der Jugendk lasse  II w urde E rs te r Jo h an n  
S u l z b a c h e r ,  SC. L ackenhof, 2.27 Min.;
2. A dolf P e r 1 1, SC, Türnitz , 2.34.4; 3. 
H o f r e i t e r ,  TVN, W aidhofen, 2.41.8. Bei 
den Damen siegte die O lym piade-T eilnehm e­
rin  T rude  K 1 e c k e r, A kad. SC. W ien, mit 
2.30.8 Min, vor Rudolfine H a r t w i g ,  SC. 
LacI enhof, m it 2.58.8; 3. T raude  M ö b i u s ,  
A kadem . SC. W ien, 3.33.2; 4. G unda
W  o 1 f g a n g, Union W aidhofen, 3.53.4 Min. 
D am en-A ltersk lasse: 1. A di D e u r e z -
b a c h e r, TVN. W aidhofen, 4.39.2; 2. T rude  
P r  e ß 1 e r, TVN, W aidhofen; 3. A nna 
Z e i t l i n g e r ,  W aidhofen, 5.09 Min.

Sam stag nachm ittags se tz te  der überaus 
schw ierige T o r 1 a u f in der Schnabelberg- 
S te ilen  größtes K önnen voraus. In der A ll­
gem einen K lasse fuhr Erich P a v l a z k a ,  
A kadem . SC, W ien, mit 107.0 die B estzeit, 
gefolgt von F ranz B u d e r, SC. St. Ägyd, 
mit 107.8; Rudi M ü h l b a c h e r ,  SC. Sankt 
Ägyd, 113.1. Jun io ren : 1. Rudolf W i e ­
l a n d ,  SC. Türnitz , 125.9; 2. R oland M ö ­
b i u s ,  A kadem . SC. W ien, 131.4; 3. O tto  
H a s e l s t e i n e r ,  TVN. W aidhofen, 134.1. 
D am enklasse: 1. R udolfine H a r t w i g ,  153.8;
2. T rude  K 1 e c k e r, 164.4. E rgebnisse der 
a l p i n e n  K o m b i n a t i o n :  D am enklasse:
1. T rude  K 1 e c k e r, 2. R udolfine H a r t ­
w i g ,  3, T raude  M ö b i u s .  Jun io ren : 1. 
R o land  M ö b i u s ,  2. Rudolf W i e l a n d ,  3. 
H ans P o d i v i n, 4. O tto  H a s e l s t e i ­
n e r .  A llgem eine K lasse: 1. F ranz  B u d e r,
2, K arl B r u c k n e r ,  3, E rich  P a v l a z k a .  

Sonntag  vorm ittags tra te n  28 Springer an
den  S ta rt. Eine E lite  von Springern  ging 
ü b e r die S prunganlage in K railhof. Ein 
scha rfer K am pf um den M eis te rtite l und 
h e rrlich e  Sprünge rissen d ie v ie len  Zu­
sch au er in den B ann  des g roßen K önnens.

für gesellige Zusam m enkünfte, bei w elchen 
die anfängliche ,,Fachsim pele i“ bald  durch 
eine ungezw ungene, oft rech t fröhliche U n­
te rha ltung  abgelöst w urde. Die V olkstüm ­
lichkeit d ieses w ahren  F es tes  w urde h ie ­
durch sicherlich bestens unn term auert.

H erb e rt S t r a s s e  r, Union W aidhofen, 
ging als Sieger aus diesem  W ettsre it h e r ­
vor. Die W eiten  be trugen  47.0 und 48.5 m. 
Z w eiter in der A llgem einen K lasse w urde 
F ranz  B u d e r, SC. St. Ägyd, 44.5, 48.0 m.
3. K arl L i n d n e r, SV. Sem m ering, 42.5,
44.0 m. 4, S iegfried A t t e n e d e r ,  TVN. 
W aidhofen, 44.0, 43.0 m. 5. R obert K a r ­
r a s ,  Union W aidhofen, 42.0, 46.0. A lte rs ­
k lasse  I: 1, V iktor K a i s e r  SV. Sem m ering, 
44.0, 47.5 m, 2. Ludwig B u t t i n g e  r, Post 
W ien, 41.0. 43.5 m. Ju n io ren : 1. Rudi
P f e i f f e r ,  SV. Sem m ering, 45.5, 45.0 m.
2. Leopold  K o h l ,  BB, W ien, 42.0, 44.0 m.
4. A n ton  S c h r ö d i n g ,  TVN. W aidhofen, 
36.5, 39.0. Ju g en d  I: 1. E rnst P r e i n e r ,  
SV. Sem m ering, 36.9, 39.5 m. Ju g en d  II: 1. 
A nton  W e n n i n g e  r, SV, Sem m ering, 40.5,
42.0 m. 2. H erb e rt R e n n h o f e r ,  SC. 
Sem m ering, 38.0 ,40.0 m. A ußer K onkurrenz 
sprang Rudi P f e i f f e r  56 m.

Die E rgebn isse  der n o r d i s c h e n  K o m ­
b i n a t i o n :  Ju n io ren : 1. Rudi P f e i f f e r ,
2. L eopold  K o h l .  A llgem eine K lasse: 1. 
F ranz R a u c h .  A lte rsk lasse  I: 1. Ludwig 
B u t t i n g e  r, 2. F ran z  D ö b e r 1, 3. W alter 
K a m a r i t h .

D r e i e r k o m b i n a t i o n  d e r  J u ­
g e n d :  Ju g en d  I: 1. E rnst P r e i n e r ,  J u ­
gend II: 1. H e rb e rt R e n n  h o s e  r, SV. S em ' 
mering, 2. A n to n  W e n n i n g e  r, SV. Sem 
mering.

Sonntag  vorm ittags w urde auch der T o r ­
l a u f  d e r  J u g e n d  zu r A ustragung  ge­
b rach t, Die B estze it fuhr R udolf D i e - 
g r u b e r, U nion M itte rbach , 62.1. 2. H el­
m ut H o f r e i t e r ,  TVN. W aidhofen, 75.1.
3. A dolf B e r t i ,  SC. T ürnitz , 76.6.

D en A bschluß  der M eis te rschaften  b ilde te  
die S i e g e r e h r u n g .  Im festlich  ge ­
schm ückten  Inführsaal fanden  sich am 
Sonntag  nachm ittags die W ettk äm p fer ein. 
E rnst S u l z b a c h e r  sp rach  im N am en der 
be iden  mit der D urchführung der M eis te r­
schaften  b e tra u te n  V ereine, des T o u ris ten ­
vere ines ,,Die N a tu rfreu n d e“ und d e r Turn- 
und Sportunion , herz liche  W o rte  an  die 
W ettk äm p fer und F es tg äs te  und gab der 
H offnung A usdruck, daß die scheidenden  
W ettk äm p fer mit den  b e ste n  E indrücken  
von W aidhofen  a. d. Y bbs sche iden  mögen. 
D er P räs id en t des S k iv e rb an d e  s O l i v a  
b eg rüß te  im B esonderen  H ofrat S ch m i e d 1 
von der n.ö, L andesreg ierung  sow ie V ize­
b ü rgerm eis te r D ir. H e l m e t s c h l ä g e r .  
H ofra t S c h m i e d 1 ap p ellie r te  an die S p o r t­
ler, ta tk rä ftig  an  d e r Förderung  des F rem ­
d en v erk eh res  in N ied erö ste rre ich  m itzuw ir­
k en  und sich e rte  den S p o rtv ere in en  größte 
U n terstü tzung  zu. D ir. H e l m e t s c h l ä ­
g e r  d an k te  im N am en der S tad t W aidhofen 
dem  S k iv e rb an d  für die Ehre, K am pfstä tte  
e iner so großen V eransta ltung  sein zu  d ü r­
fen und lud  alle S po rtfreunde  zu r E röff­
nung des A lpenstad ions  herz lichst ein. M it 
d er Ü berreichung der S ieg e rp lak e tten  und 
der E h renp reise  d e r n.ö. L andesreg ierung  
und der S ta d t W aidhofen sowie der W e r t­
p re ise  an  die S ieger fanden d ie L andes- 
S k im eis te rschaften  1949 und der L andes- 
Ju g en d sk itag  1949 in W aidhofen  a. d. Y. 
e inen  w ürdigen A bschluß.

D ie rege A nte ilnahm e w e ite s te r B evö lke­
rungskre ise  an  den einzelnen  T eilen  der 
V eransta ltung  bew ies, daß der S k ispo rt 
auch bei uns im m er m ehr ein V olkssport im 
w ah rsten  S inne des W ortes  gew orden ist. 
Es is t dies um so m ehr zu  begrüßen, da d ieser 
Spo rt vor allem  unsere  Ju g en d  in die h e i­
m atlichen  B erge führt, ih r die Schönheit der

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 1. 

ds. ein K nabe A l f r e d  d e r E ltern  A lfred  
und Rosa E i c h 1 e t e r, K aufm ann, B ru ck ­
bach 57. Am 1. ds. die Zw illinge G o t t -  
l i e b  und M a r i a n n e  der E lte rn  Jo se f 
und A nna S t ö g e r ,  H ilfsarbe ite r, W aidho­
fen-Land, 1. K ra ilh o fro tte  26. Am 2. ds. ein 
M ädchen G e r t r u d e  der E lte rn  F ried rich  
und M aria  R a i  d l ,  S chuhm acherm eister, 
R osenau 81. Am 4. ds. ein M ädchen A  n - 
g e 1 a der E ltern  K arl und  J u d ith  G r a t z e r, 
S traß en w ärte r, W aidhofen-L and, 3. W irts ­
ro tte  17. Am 5. ds. e in  M ädchen W a l ­
t r a u d  der E lte rn  H ans und M argarete  
B o h a t s c h e k ,  S chneiderm eiste r, W aidho­
fen, P len k e rs tra ß e  9. Am 5. ds, ein M ädchen 
E l f r i e d e  M a r g a r e t e  der E lte rn  E rnst 
und T heresia  P i 1 g r u b e r, T e leg rap h en ­
a rb e ite r, W indhag, U nterzell 28. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 4. ds, A dolf A i g ­
n e r ,  B äcker, Zell a.Y,, H aup tp la tz  3, und 
Ludm illa D o b r o v s k y  .H aushalt, W aidho­
fen W ey rerstraß e  18. Am 5. ds. A lois 
S c h n e i d e r  G em eindebeam ter, W aidho­
fen, Y bbsitze rs traße  86. und  M argarete

N a tu r zeigt und die L iebe zu ih r en tfach t. 
A uf diesem  W ege und in diesem  S treb en  
w ird  unsere  Ju g en d  frisch und gesund 
bleiben!

W aidhofens Ski-W ettkäm pfer 
in guter Position

W ar unsere schöne S ta d t m it se iner h e rr ­
lichen U m gebung S chaupla tz  e iner großen 
W in te rsp o rtv e ran sta ltu n g , so vers tan d en  es 
auch unsere  einheim ischen W ettk äm p fer im 
h a rte n  K am pfe Siege zu erringen und mit 
den b es te n  L äufern  und Springern  des L an­
des in r itte r lich en  W e tts tre it zu tre ten .

L andesm eis te r von W ien und N ie d erö ste r­
re ich  im S p e z i a l s p r u n g l a u f  w urde 
H erb e rt S t r a s s e r, Union. An v ie rte r 
S te lle  p laz ie r te  sich S iegfried A t t e n -  
e d e r, N a tu rfreunde ; 5. R obert K a r r a s ,  
U nion; 7. Rudi G r o ß s c h a r t n e r ,  N a tu r­
freunde; 9. F ritz  L e w a 1 d, N atu rfreunde; 
13. G o ttfried  D e u r e t z b a c h e r .  Ju n io ­
ren: 4. A n to n  S c h r ö d i n g ,  N aturfreunde .

S p e z i a l l a n g l a u f :  Jun io ren : 1. O tto  
H a s e l s t e i n e r ,  N atu rfreunde .

N o r d i s c h e  K o m b i n a t i o n :  A lte rs ­
k lasse  I: 2. F ranz  D ö b e r 1, N aturfreunde.

A b f a h r t s l a u f :  3. F a h r n g r u b e  r, 
N a tu rfreunde ; 9. A rnu lf F r i t s c h ,  Union;
12. H e rb e rt S t ra  s s e r, U nion; 13. F riedl 
D e u r e t z b a c h e r ,  N a tu rfreu n d e ; 14. H e r­
b e rt R e i c h e r t ,  N a tu rfreunde ; 18. G ustl 
M a d e r t h a n e r ,  N a tu rfreunde ; 19. F ranz  
S c h r a m b ö c k ,  N atu rfreunde; 22. Siegfried 
A t t e n e d e r ,  N a tu rfreunde ; 23. F ried l 
B u s l e h n e r ,  U nion; 27. R o b ert K a r r a s ,  
U nion; 31. K urt D o n n e r b a u e r ,  U nion; 
31. K arl S t r e i c h e r ,  A TU S.; 33. Hans 
W e  d l ,  N a tu rfreunde ; 36. H erm ann Z e i -  
l i n g e r ,  Union; 44. A lfred  E d e r ,  Union; 
46. Sepp K ü h l e i t n e r ,  Union.

T o r 1 a u f : 7. A rnulf F r i t s c h ,  Union;
8. Edm und F a h r n  g r ü b e  r, N aturfreunde; 
10. F ried l D e u r e t z b a c h e r ,  N a tu r­
freunde; 14. G ustl M a d e r t h a n e r ,  N a­
tu rfreunde.

A l p i n e  K o m b i n a t i o n :  7. F a h r n ­
g r u b e  r, 9. F r i t s c h ,  10. D e u r e t z ­
b a c h e r ,  14. G ustl M a d e r t h a n e r .

J u n i o r e  n - A b f a h r t s l a u f ;  5. O.  H a- 
s e l s t e i n e r ,  N a tu rfreunde ; 11, A nton  
S c h r ö d i n g ,  N a tu rfreunde ; 12. F ranz  
K o g l e r ,  N a tu rfreunde ; 14. K urt P i c h ­
l e r ,  N a tu rfreunde ; 16. W alte r N a g e l -  
h  o f e r, Union; 19. K arl P ö c h l a u e r ,  
Union.

T  o r 1 a u f : 3. O tto  H a s e l s t e i n e r .
A l p i n e  K o m b i n a t i o n :  4. O tto

H a s e l s t e i n e r .
A lte rsk la sse  I: A b f a h r t s l a u f :  4. Frz. 

D ö b e r 1, N atu rfreunde .
T  o r 1 a u f : 4. F ranz  D ö b e r 1,
A l p i n e  K o m b i n a t i o n :  4. F ranz

D ö b e r  1.
Ju g en d k lasse  I: A b  f a h r t s 1 a u f : 3. A r­

th u r K r a u s e ,  Union.
Ju g en d k lasse  II: A b f a h r t s l a u f :  3. 

H elm ut H o f r e i t e r, N a tu rfreu n d e ; 4. Hans 
G o l d ,  U nion; 6. E rich  K a 11 n e r, Union;
9. W ern er P i c h l e r ,  N a tu rfreunde ; 10. 
H a s e l s t e i n e r ,  N a tu rfreunde ; 11. Jo se f 
H u b e r ,  N a tu rfreunde , 13. H elm ut H e i ­
d e  r, Union, 17. M artin  J  e s s e k , Union.

T o r l a u f :  2. H o f r e i t e r ,  6. K a l t -  
n e r, 7. G o l d .

D a m e n - A b f a h r t s l a u f :  4. G unda
W  o 1 f g a n g, U nion; 5. H erm a F r ö h ­
l i c h ,  Union.

A lte rsk lasse : A b f a h r t s l a u f :  1. Adi  
D e u r e t z b a c h e r ,  N a tu rfreu n d e ; 2. T rude 
P  r e ß 1 e r, N a tu rfreunde ; 3. A nna Z e i t -  
1 i n g e r, W aidhofen.

U nseren  W aidhofner W ettkäm pfern  rech t 
viel Erfolg be i kom m enden  M eis te r­
schaften!

W aidhofner Sportler im Bundeswettbewerb
D er ö s te r re ic h isc h e  S k iv e rb an d  h a t die 

b e iden  R enn läu fer A rnu lf F r i t s c h  und 
H e rb e rt S t r a ß e r, beide U nion W aidho­
fen, zu den ö ste rre ich isch en  B undes-Ski- 
m e is te rsch aften  in V illach, die in der Zeit 
vom 8. bis 13. F e b ru a r  s ta ttfinden , en tsand t. 
W ir w ünschen ihnen  b e ste n  Erfolg!

S e i t 1, H aushalt, W aidhofen , Y bbsitzer- 
s traß e  86. — T o d e s f ä l l e :  A m  2. ds.
K a th arin a  G a t t e r m a i r ,  R en tnerin , 
W aidhofen-L and, 2. R ien ro tte  1, 59 J a h re . 
A m  3. ds. G ottlieb  S t ö g e r ,  Säugling, 
W aidhofen-L and, 1. K ra ilh o fro tte  26, 2 Tage 
alt. Am 4. ds. A nna T i p k a , P ensionistin , 
W aidhofen , W ie n erstraß e  45, 83 J a h re , Am 
7. ds. R udolf B r a n  d l ,  Säugling, W aidho­
fen , U n te re  S tad t 30, 2% M onate.

Ä rz tlich e r Sonn tagsd ienst. Sonntag  den
13. F eb ru a r: D r, K arl F r i t s c h ,

Zur E ingem eindungsfrage. In der Sitzung 
des n.ö. L and tages vom  1. F e b ru a r  b efand  
sich im E inlauf die V orlage ,,S ta tu ta rs ta d t 
W aidhofen a. d. Ybbs, Eingem eindung der 
O rtsgem einde Zell a. d. Y bbs“. D ie V orlage 
w urde  dem zuständ igen  A usschuß zur w ei­
te re n  V eranlassung zugew iesen,

Ball d e r S tad tfeu e rw eh r. Sam stag den 12. 
ds. finde t in  den  Sälen  des G roßgasthofes 
Inführ d e r trad itio n e lle  Ball d e r F reiw . 
F eu e rw eh r der S tad t W aidhofen  a. d, Ybbs 
s ta t t  zu  w elchem  b e re its  die gesam te B e­
vö lkerung  eingeladen  w urde. Die L o k a litä ­
ten  w erden  ganz ap a r t ausgeschm ückt und

die ganze V eransta ltung  w ird  d e ra r t gesta l­
te t, daß jederm ann  daran  teilnehm en kan». 
Die F eu erw eh r h a t ih re  F reunde  und G ön­
n e r  in allen K reisen, daher h a t sich an d ie ­
sem  B allabend  im m er a lles w ohlgefühlt. N e­
ben  W alzer und m odernen T anzw eisen  w ird  
auch eine Q uadrille  getanzt, so daß auch 
d iese r schöne R eigen w iederum  neu auflebt. 
Da die S tad tfeu e rw eh r h eu er größere  
Schlauchanschaffungen vor ha t und hiezu 
hohe B eträge benö tig t, appellieren  w ir d a ­
her an jeden  einzelnen, uns in jeder B ezie­
hung nach unserem  W ahlspruch  ,,E iner für 
alle, alle für e in en “ zu un te rs tü tzen .

Generalversammlung der SPÖ. Am 13. ds. 
findet im G asthaus F u ch sb au er die d iesjäh ­
rige G eneralversam m lung der SPÖ. s ta tt.  B e­
ginn 14.30 Uhr. In A n b e trach t der Dring­
lichkeit der T agesordnung w ird  das vo ll­
zählige E rscheinen  der SPÖ.-M itg lieder e r ­
w arte t.

öffen tliche Versammlung. Am 12. ds.
um 19 U hr sp rich t im G asthaus A sch en b re n ­
ne r G enosse S c h w a r z  aus A m stetten . I» 
d iese r Versam m lung gedenken  w ir un serer 
F eb ru a ro p fer. Die KPÖ. W aidhofen a. d 
Ybbs lade t alle  G e n o ss in n e n  und G enos­
sen sowie G äste  aus der W aidhofner und 
Z eller B evölkerung herzlich  ein.

Zur Schlittenauffahrt. Viel bew undert 
w urde bei der S ch litten au ffah rt zum G assel- 
fah ren  das M o d e l l  d e s  S t a d t t u r m e s ,  
das den  F ah n en sch litten  p räch tig  k rön te . 
D ieses M odell w urde im Ja h re  1932 vom  
v e rs to rb en en  R echnungsrat O thm ar Z 1 a - 
m a 1 n a tu rg e treu  bis in das k le in ste  D etail 
für das F reu n th a lle rsch e  T ü rken fes tsp ie l 
,.H elden der H e im at“ angefertig t. Es ist 
je tz t als Schaustück  im hiesigen M useum  
zu sehen.

Theater der kath. Jugend. Die A ufführung
am Sam stag  den  5. ds. b rach te  e inen  volle» 
Erfolg. In dem h e ite re n  Spiel ..Die W u n d er­
quelle  von M u rkendorf“ w urden  w irk lich  
T ränen  gelach t; tro tz  der Länge des S tückes 
h ie lt die h e ite re  Stim m ung nicht nur a», 
sondern  w urde von A k t zu A kt geste igert. 
Ü beraus anzuerkennen  ist das gute Zu­
sam m enspiel, das n ich t eine  einzige N iete  
aufkom m en ließ, so daß es schw er ist, ein- 
zelne S p ie le r hervo rzuheben , w eil a lle  B e­
s tes  le is te ten . W ie ein Z auberer h ie lt der 
S im m erl (F ranz G  e r h a r t) die F äden  des 
Spieles, die das T re ib en  m ensch licher L ei­
denschaften , E igennutz, T ra tsch su ch t usw  
m ehr und m ehr v e rw irr ten , in der H and, bis 
sch ließ lich  der B erti (K. P ö c h l a u e r J  
seine A nnerl (Frl. H eli G e r s t n e r )  bekam  
und  die sto lze  V roni (Frl. K äthe P f a f -  
f e n b i c h l e r )  den einfältigen  Naz (H. 
B ö t t c h e r )  nehm en m ußte. Die etwas 
trag ische  R olle der L enzenbäuerin  gab, wie 
im m er m it w arm er Em pfindung g esta lte t, 
F rl. Em ma E d i n g e r, w äh rend  das d ö rf­
liche K leeb la tt Seidl (Geri R i n d e r ) ,  
K r o p f  (G.  P ö s t i n g e r )  und P r o tz ig e r  
(J. L i 11) ein aus gu ter B eobach tung  des 
L ebens kom m endes, durchaus echt w irk e n ­
des Spiel auf die B ühne s te llten . D en L ö­
w enan te il des H um ors s teu e rte n  a b e r  die 
,.le idende“ K ropfin (Frl. Liesl S a l z e r )  
und die F rag n erin  S tasi (Frl. Liesl S c h a r -  
n e r) bei, d e r ihnen  m it S ep ara tap p lau s  
q u ittie rt w urde. D er ausgezeichnete  Erfolg 
d er e rs ten  A ufführung läßt m it B estim m t­
heit e rw arten , daß die A ufführungen am 
Sonntag  den 13. ds. um 3 U hr nachm ittags 
und 8 U hr abends ein ,,volles H aus“ finde» 
w erden , w esw egen es g e ra te n  e rsche in t, 
m öglichst ba ld  sich die E in tr itts k a rte  im 
V orverkau f bei E i l ig e r  zu sichern . Die 
S zenenm alerei stam m t aus dem P inse l um 
se re r heim ischen  M alerin  F rl. H ilde L e u t ­
g e b .

Ein Bunter Abend der Realschüler. Die
7. K lasse d e r h iesigen  R ealschule  v e ra n ­
s ta lte te  am 7. ds. u n te r Leitung ih res K las­
senvorstandes  Prof. Osw. B r a n d i s  einem 
B un ten  A bend , um bedürftigen  K am eraden  
die Teilnahm e am Skikurs zu erm öglichen. 
D er jugendliche Schw ung und die B eg e is te ­
rung v e rse tz te  die z ah lre ich  erschienenem  
G äste  in fröh lichste  L aune. Es w aren  auch 
w irk lich  a lle  D arb ie tu n g en  re ch t gut und 
de r k räftige  A pp laus w ar red lich  verd ien t. 
N eben  v ierhändigen K lav ie rv o rträg en  w a­
ren  G esangsein lagen  und ein Z ith ero rch e ­
s te r zu hören . A ußerdem  b ekam en  w ir ei» 
hum oristisches P a a r bei einem  K inobesuch 
zu sehen  und sogar e inen Z auberer, der 
m it w ahrem  F e u e re ife r sich seine r Sache 
w idm ete. Ein C onferencier ta t  sein M ög­
lichstes, um sow ohl dem Publikum  als auch 
den  M itw irkenden  ge rech t zu w erden . AU  
G ast k o n n ten  w ir P e te r  G s t a 1 t n e r h ö ­
ren, der uns diesm al nicht durch  seine b e ­
k a n n ten  Z au b ertrick s  am üsierte, sonder»  
unsere  L achm uskeln  durch Im ita tion  b e lie b ­
te r  F ilm kom iker erheb lich  in A nspruch  
nahm . B esonderes Lob v e rd ien t die e rs t 
kürzlich  en tstan d en e  S tu d en te n k a p e lle  der
7. K lasse, »die m it unerm üdlichem  Eifer, 
Schw ung und R hythm us zum  T anz auf­
spielte," gute Stim m ung und frohe L aune u n ­
te r  die G äste  b rach te  und so w esen tlich  
zum gu ten  G elingen des A bends beitrug . 
H offentlich w ird  das R einerträgn is  ein vo l­
le r  Erfolg!

T au sen d  und  eine N ach t. Schon durch  
W ochen  w urde  für d iese  F asch ingsun terha i-

Landes-Skimeisierschnften 1049 und 
Ltmdes-Jugendskiiag für Wien und Niederösterreich 
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Aus Stadl
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B oileran lagen  liefert 
Wilhelm Blaschko
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tung die R eklam etrom m el gerührt. H and­
gem alte P lak a te  an allen  E cken  der S tad t, 
die phan tastisch e  A bbildungen zeigten, lu ­
den hiezu ein. A uch versch iedene  S chau­
fenster, besonders die d e r F riseu re , s te ll­
ten  sich in den  D ienst der W erbung für 
diese V eransta ltunng . Am Sam stag den 5. 
ds. konn te  m an sich davon überzeugen, daß 
die V oraussagen über die A usschm ückung 
des B allsaales und  d e r übrigen  Räum e 
wirklich e ingehalten  w urden. Ein M ärchen ­
land ist in Inführs Sälen e rs tan d en  in einer 
Farbeng lu t w ie sie nur se lten  bei ähnlichen 
A nlässen zu  sehen w ar. Prof. M a h l e r  
und Prof. L o s b i c h l e r  hab en  von ih re r 
re ifen  K unst H ervorragendes gegeben. W as 
die beiden  G enannten  h ie r in k u rze r Zeit 
geschaffen haben, ist kaum  zu fassen. L e­
ben und T reiben  fe rn s te r L änder w urd en  uns 
lebhaft vor A ugen geführt. P räch tig  w ar 
der Saal geschm ückt und  die indische P a ­
gode, die die M usik aufnahm , w ar eine 
künstlerische M eisterle istung Prof. M a h ­
l e r s ,  dessen  W erke auch m it F a rb en p ra ch t 
die B ar z ierten . In d ieser g lühten  uns 
aus seinen B ildern förm lich L ebenslust und 
-freude entgegen. In den N ebenräum en  
führte uns die K unst Prof. L o s b i c h l e r s  
in das L and der P haraonen . A lles in allem : 
W as an  k ü n s tle risch e r A rb e it ge le iste t 
wurde, muß E rstaunen  erregen . Schade, daß 
so v iele A rbe it, so viel K önnen nur w enigen 
S tunden  d iente . D er B esuch w ar seh r gut 
und die M asken und  T rach ten  füh lten  sich 
in diesem  schönen R ahm en w irk lich  wohl.

Pfadfinderkränzchen. D as P fad finder­
kränzchen, v e ra n s ta lte t vo n  der E lte rn ­
schaft d e r Pfadfinder, fand  h eu er zum e r­
stenm al, und  zw ar am Sonntag den 6. ds. 
im G asthof F u ch sb au er s ta tt.  Das aus Vä­
te rn  und  M ü tte rn  der B uben b estehende  
K om itee h a tte  alles getan, was den Erfolg 
verbü rg te . Eine S char fleiß iger freiw illi­
ger H elfer s tand  ihnen zu r S eite . D ie jun­
gen und a lten  F reunde  der P fad finder aus 
allen S ch ich ten  der B evölkerung von W aid ­
hofen und Zell w aren  in g roßer Zahl e r ­
schienen und fü llten  den Saal gleich bei 
Beginn. A lle  Räum e w aren  geschm ackvoll 
und p räch tig  geschm ückt, der T anzboden 
bekann t gut, die K apelle G roßauer tem p e ­
ram entvoll und fleißig w ie im m er. So w ar 
von A nfang an  die re ch te  frohe Stim m ung 
da, die alle B esucher zu e iner ech ten  P fad ­
finderfam ilie verband . T anzlust w ar bei 
alt und jung in re ichstem  M aße vorhanden. 
M auerblüm chen gab es nicht, was die jun ­
gen und a lten  H erren  der Schöpfung als 
Sonderlob  buchen  mögen. Es w ird  a lle r­
dings so sein, daß das O pfer für die H e r­
ren  in A n b e tra ch t der re izenden  T änzerin ­
nen nicht seh r groß w ar. Ein g roßer J u x ­
b aza r mit v ielen hübschen T reffern  sowie 
<?ine Schnapsbude m it s tä rk en d en  Tropfen 
trugen  zur H ebung der Stim m ung jew eils 
bei. F ü r die v ie len  Spenden, die von den 
G eschäftsleu ten  von W aidhofen  und Zell 
großzügig gegeben w urden, herz lichen  Dank! 
A ußerdem  gab es noch eine M enge B elusti­
gungen, die ta tsäch lich  die A lten  w ieder 
jung w erden  ließen. In vo rg e rü ck te r 
Stunde e rsch ienen  als G äste  noch m ehrere  
der P re is trä g e r des G asselfahrens und  der 
S k iveransta ltungen . Im Fluge vergingen 
die S tunden  und  als um 2 U hr das b itte re  
Ende kam , w ollte  es n iem and für w ah r h a ­
ben. A b er es b lieb  doch n ich ts  anderes 
übrig, als sich zu trennen . W ir hoffen, daß 
die V eransta ltung  einen  Sparg roschen  für 
das Som m erlager der P fadfinder abw erfen  
w ird und  danken  in diesem  Sinne allen 
F reuden  und G ästen, die die P fadfinder mit 
ihrem  B esuche b eeh rten . A uf W iedersehen  
bei der näch sten  P fadfinderveransta ltung , 
spätestens a b e r  beim  nächsten  Pfadfinder- 
kränzchen!

Tierleben im Film. Die G esellschaft zur 
Pflege der k u ltu re llen  und w irtschaftlichen  
Beziehungen zu r S ow jetunion h a t diesm al 
mit ih ren  F ilm en das R ichtige getroffen. 
A llen  T ierfreunden  w ird  beim  A nsehen  der 
beiden  K ulturfilm e das H erz im Leibe ge­
lach t haben . V iel Liebe, unendliche G eduld, 
großes W issen und K önnen b enö tig t der R e­
gisseur, bis e r solche B ilder auf die L ein ­
w and zau b ert, die diese re izenden  T ie r­
szenen zeigen. D as Schicksal des jungen 
Füchsleins im ,,G ese tz  d e r großen  L ieb e“ , 
das frühzeitig  seine M u tte r und sp ä te r auch 
seinen V a ter v e rlo ren  ha t, geht groß und 
k le in  zu H erzen . D ie K inder folgten dem 
Film mit ,,Ah und O h“ , a b er auch die E r­
w achsenen  h ie lten  den A tem  an, w enn die 
G efahr für das Füchslein  zu groß gew orden 
w ar und a tm e ten  b e fre it auf, w enn es ge­
re tte t  w ar. A uch die M u tte rlieb e  d e r a n ­
deren  T iere  e rsch ü tte r t das M enschenherz 
und  unw illkürlich  denk t m an daran , wie 
v iele M enschenk inder die M u tte rlieb e  e n t ­
b eh ren  müssen. J e d e r  Im ker w ird  m it viel 
V erständn is  das ..S onnenvölkchen“ gesehen 
haben  und  d e r Film  h a t ihm bestim m t re s t­
lose F reu d e  b e re ite t,  denn jed e r Im ker lieb t 
seine B ienen. D er L aie h a t ab e r ü b e r das 
L eben  d e r B ienen viel N eues e rfah ren  und 
der vorbild lich  o rgan is ie rte  S ta a t der B ienen 
h a t die B esucher zu e rn s ten  G edanken  an ­
geregt. D urch die Z ivilisation  hab en  die M en­
schen v iel n a tü rlich en  In stink t verlo ren . 
W eise h a t die N a tu r das Leben der T iere  
eingerich tet und jed e r B esucher w ird  mit 
dem G edanken  nach H ause gegangen sein: 
,,M an m üßte sich eigentlich  ö fte r T ierfilm e 
ansehen !“ M it B egeisterung  h aben  die K in­
der an ihrem  F ilm nachm ittag  das e n t­
zückende k le ine  V orspiel ,,W eihnach tsm ark t 
in M oskau“ aufgenom m en. G enau  so wie 
bei uns w ird  das W eihnach tsfest im häus- 
lchen K reise  und in der K irche gefeiert. 
A b e r jede S ta d t h a t ih ren  W eihnach tsm ark t

llaehricMen
A U S  Ö S T E R R E I C H

A uf der kom m enden F rüh jahrsm esse  w e r­
den die Preise für Radioapparate bedeutend
gesenk t w erden . Ein V ier-R öhren -S uper 
w ird  um 699 Schilling zu h a b en  sein.

In der S tad tgem einde  Gloggnitz, einem  
gem ischten  industrie llen  und  lan d w irtsch aft­
lichen G ebiet, w urden  1948 37,907 L iter 
M ilch m ehr abgeliefert, als vorgeschrieben  
w ar Im ganzen w urden  150.901 L iter gelie­
fert. In diesem  G ebiet gibt es fast nur Klein­
bauern .

Die Tollwutkrankheit beim W ild b re ite t 
sich in Ö sterre ich , besonders  im W ald- und 
M ühlv ierte l bedroh lich  aus. W utk rankes  
W ild v e rlie rt die Scheu vor dem M enschen. 
R ehe und Füchse, die vor dem M enschen 
n icht flüchten , sind w utverdäch tig . Um der 
S euche E inhalt zu geb ieten , w ird  die B e­
vö lkerung ersucht, an  der Tilgung d ieser 
fu rch tb a ren  Seuche durch  B efolgung der 
behö rd lichen  A nordnungen m itzuw irken.

Die B urgschausp ielerin  Hedwig Bleibtreu 
fliegt zu Film aufnahm en nach London.

Die österreichische Industrie e rk lä rt sich 
b e re it, v o re rs t 20.000 Beam te, die sich fre i­
willig m elden, zu übernehm en  und zu qua li­
fiz ierten  A rb e ite rn  auszubilden . D am it soll 
ein H aupth indern is, das sich der V erw al­
tungsreform  en tgegenste llt, bese itig t w erden.

In der b ritischen  Zone Ö sterre ichs w urde 
die „Ergokratische Partei“ verbo ten .

D er Stephansdom in W ien w ird  in diesem  
Ja h re  w ieder sein ch arak ter is tisch es  fa r­
biges D ach bekom m en. D er S tephanstu rm  
w ird  w egen B ehebung von S chäden e inge­
rü s te t w erden , w ie dies zum le tz tenm al im 
Ja h re  1860 der F all w ar.

A b 1. M ärz w ird  die Flugplatzkontrolle in 
Schw echat den ö ste rre ich isch en  B ehörden  
ü b e rle b e n . Es ist dies ein w e ite re r  S ch ritt 
zur S ouverän itä t,

In W ien s tü rz ten  zwei A rb e ite r bei A uf­
räum ungsarbeiten  in e iner H ausru ine in der 
V o rg a rten straß e  mit der Zimmerdecke 
durch vier Stockw erke ungefähr 12 M eter 
bis in den K eller ab. D ie B eiden kam en 
wie durch e in W under m it dem L eben  d a ­
von und w urden  nu r le ich t v e rle tz t.

Ö sterre ich  e rh ä lt zufolge eines K om pensa­
tio n sv ertrag es  von U ngarn  gegen H olzbefe­
rungen in n äch ste r Zeit 650 Tonnen Geflü­
gel und 23.000 Stück Hasen. D er P reis der 
G änse und E n ten  w ird S 27.50 p e r  Kilo sein.

Bei e iner Theateraufführung mit W ilderer­
szenen in S ch ra tten b e rg  im B ezirk  M iste l­
bach  gab e iner der D arste lle r aus einem  
Jagdgew ehr, das m it P fro p fen p a tro n en  ge­
laden  w ar, e inen  Schuß ab, der einen  M it­
sp ieler tra f  und  d iesen  so schw er ve rle tz te , 
daß er ins K rankenhaus geb rach t w erden 
mußte.

A U S  D E M  A U S L A N D

Vom G en era lse k re tä r der UN., Lie, w urde 
der Ö sterre ich e r Dr. Egon v. Ranshofen- 
W ertheimer zum Leiter der Korea-Kommis­

sion e rann t. E r w ird  sich dem nächst m it 14 
M ita rb e ite rn  nach  K orea begeben.

Ein am erikan ischer F a rm er aus Lincoln 
im S taa te  N ebraska  re ich te  gegen einen 
Flugzeugbesitzer eine Schadenersatzklage  
auf 25.000 Dollar ein, w eil d ieser versuch t 
h a tte , die Zuneigung der F rau  des Farm ers 
zu gew innen, indem  er so oft w ie nur mög­
lich mit se iner M aschine über dem Haus 
des F arm ers kre iste .

Die S ow jetunion  ist auf G rund ihres A n ­
gebotes, in den nächsten  v ie r bis fünf J a h ­
re n  ein Fünftel des W eltbedarfes an W ei­
zen zu decken,, in den  L eitungsausschuß 
der W eltw eizenkonferenz gew ählt w orden. 
D as sow jetische A ngebot w ird  bei den auf 
die G etre id eein fu h r angew iesenen  L ändern  
w ärm stens begrüßt, da es den  V ersuch tro tz  
v e rs tä rk tem  A ngebot die G e tre idep re ise  
künstlich  hochzuhalten , w irksam  du rch ­
k reuzt.

D er norw egische A ußenm in ister H alvard  
Lange s ta t te te  dem  am erikan ischen  A ußen­
m in ister D ean  A cheson einen B esuch ab, 
um mit ihm über die Teilnahm e N orw egens 
am A tlantikpakt zu verhandeln .

Die Sow jetunion  h a t der norw egischen 
Regierung den  A bschluß eines beiderseiti­
gen Nichtangriffspaktes vorgeschlagen. D a­
mit h a t sie e inen  neuen  Bew eis ihres F r ie ­
densw illens abgegeben.

In d e r Tschechoslow akei w urde die Un­
terteilung der W artesäle auf den Bahnhöfen 
in die e rste , zw eite  und d rit te  K lasse a b ­
geschafft, Die W arteräum e d rit te r  K lasse 
sind nunm ehr für alle R eisenden  bestim m t. 
D ie W arteräum e zw eiter K lasse dürfen  nur 
von F rau en  und N ich trau ch ern  b enü tz t w e r­
den, w ährend  die ehem aligen W artesä le  
e rs te r  K lasse Invaliden  und M ü tte rn  mit 
K indern  v o rb eh a lten  sind.

B e su c h  
b e i  G e n e ra lo b e rs t  K n r a s s w

Von dem A rb e ite r im G erstlw erk  K. L e u t -  
g ö b, der als D e leg ierte r am 2 B undes­
kongreß  in W ien der G ese llschaft zur 
Pflege der k u ltu re llen  und w irtschaftlichen  
B eziehungen zur S ow jetun ion  teilnahm , e r­
ha lten  w ir n ach steh en d e  Zeilen: ..Als D ele­
g ie rte r beim  2. B undeskongreß  in W ien  der 
G esellschaft zur Pflege der k u ltu re llen  und 
w irtschaftlichen  B eziehungen zur S ow je t­
union e rle b te  ich eine große Ü berraschung. 
M ir w urde eine E inladung als G ast bei G e­
n e ra lo b e rs t K u r a s s o w  ü b erre ich t. Ich 
muß gestehen, daß m ir im e rs ten  M om ent 
gerade n ich t wohl zum ute w ar und ich 
m ußte mich ers t langsam  an den G ed an ­
ken  gew öhnen. N ach Schluß des K ongres­
ses und. den  m ir s te ts  in E rinnerung  b le i­
ben d en  V eran sta ltu n g en  begab ich mich mit 
m einer E inladung ins H otel Im perial. Die 
P rach t der Räum e verb lü ffte  mich und ob-

und da w ird  das W eihnach tsfest m it v ielen 
Schaubuden, R ingelspielen, M ärchenfiguren, 
M usik und T anz zu einem  gew altigen  V olks­
fest der K leinen und G roßen. Ü ber den 
M ärchenfilm  m üßte m an eigentlich  die K in­
d er die K ritik  schreiben  lassen, denn ihre 
v ie len  b eg eiste rten  und beso rg ten  Z w ischen­
rufe für die ,,schöne W asilissa“ bew eisen  
das G efallen  der K inder an diesem  Film. 
N och auf d e r S traß e  freu ten  sie sich, daß 
der böse D rache und seine häß liche S chw e­
ster, die a lte  H exe, vom  b raven  B auernsohn 
Ivan  besieg t w orden  sind. A lles in allem 
muß gesagt w erden, K ulturfilm  und M är­
chenfilm  h aben  den B esuchern  viel Schön­
h e it und F reu d e  geb rach t und die V e ran ­
s ta lte r , die G esellschaft zur Pflege der k u l­
tu re llen  und w irtschaftlichen  Beziehungen 
zur Sow jetunion, könnnen  zufrieden sein. 
Dies w ird  sie jedoch veran lassen , sich zu 
bem ühen, auch fernerh in  G utes zu b ie ten . 
N ichts e rfreu t V e ra n sta lte r m ehr als zufrie ­
dene B esucher und  vo r F reu d e  und G lück 
glänzende K inderaugen.

Schachnachrichten. — W aidhofen a. Y. I 
schlägt A m stetten I. Planm äßig nahm  am
6. F e b ru a r in A m ste tten  die M annschafts­
und E inzelm eisterschaft ih ren  Anfang. Da 
die M annschaft von St. V alen tin  in le tz te r 
M inute absag te  und n ich t erschien , so w ur­
den  nu r drei W ettkäm pfe  ausgetragen . Am 
V orm ittag  stan d en  sich die M annschaften  
W aidhofen  I und A m ste tten  I gegenüber, 
dann B öh lerw erk  und  A m ste tten  II, w äh­
rend  am N achm ittag  A m ste tten  I gegen B öh­
le rw erk  sp ielte . W aidhofens A usw ahl, die 
diesm al ohne E rsatzm ann  an tra t, konn te  
durch sichere  und ausgeglichene Spielw eise 
die kam pfsta rke  und sym pathische M ann­
schaft von A m ste tten  m it 3:2 P u n k ten  b e ­
siegen. E ine P a rtie  is t noch n icht b eende t, 
doch s teh t auch diese P a rtie  für W aidhofen 
günstig, so daß mit einem  E n d resu lta t von 
4 2 für W aidhofen  a. d. Y. I zu rechnen  ist. 
G anz ü b errasch en d  gut h ie lt sich am V or­
m ittag  B öhlerw erk  und fe rtig te  A m stetten  
II überlegen  m it 5 H :K  P u n k ten  ab. Am 
N achm ittag  a llerdings m ach te  sich die A n ­
strengung des h a rten  K am pfes b e re its  b e ­
m erkbar, so daß der W ettk am p f gegen A m ­
s te tten  I bei einem  S tand  von 3% :%  für 
A m ste tten  abgebrochen  w urde  (2 H änge­
p artien). In d e r E inzelm eisterschaft, die im 
R ahm en d iese r M annschaftskäm pfe ausge­

tragen  w urde, ist noch ke ine  Entscheidung 
gefallen, da sowohl die P a rtie  Sam ide (Am ­
ste tten ) — L anger (W aidhofen) als auch die 
P a rtie  N achbargauer (B öhlerw erk) —x S a­
m ide (A m stetten) abgebrochen  w urde. B e­
sonders hervo rzu h eb en  ist noch die h e r­
vorragende  O rganisation  der W ettkäm pfe 
durch  den Schachk lub  A m stetten , w elche 
en tscheidend  dazu beitrug , der V eran sta l­
tung zum guten  G elingen zu verhelfen . Die 
n ächsten  W ettkäm pfe  sind: Am 13. F eb e r in 
B öhlerw erk , 9 U hr vorm ittags: W aidhofen 
a. d. Y. I gegen B öhlerw erk . Am 18. F e ­
b e r  B öh le rw erk  gegen W aidhofen  a. d. Y. II 
in W aidhofen a d. Ybbs, Cafe Inführ, um 19 
U hr. Am 25 F e b e r  ebenfalls im Cafe In ­
führ um 19 U hr W aidhofen  I gegen W aid ­
hofen  II. A ls A bschluß d e r B ezirksm ann­
schaftsm eis terschaft finden am 27. F eber 
um 9 U hr vorm ittags die Spiele A m ste tten  I 
gegen W aidhofen  II und W aidhofen  I gegen 
A m ste tten  II s ta t t. Am selben  Tage n ach ­
m ittags 14 U hr sp ielen  W aidhofen II gegen 
A m ste tten  II. Säm tliche gegen St. V alentin  
angese tz ten  Spiele fallen aus.

Obst- und Gartenbauverein W aidholen a. 
d. Ybbs und Umgebung. Bei der am 30. 
J än n e r  im B rauhaus-G astho f J a x  s ta ttg e fu n ­
denen  H auptversam m lung e rsuch te  d e r b is -r  
herige  V ors tand  P e te r  S c h l a g e r  wegen 
seiner en tfe rn t liegenden  A rb e itsste lle  um 
seineE ntlassung. Es w urde  einstim m ig F e r ­
d inand H o f m a r c h e r  zu seinem  N achfol­
ger gew ählt. N ach dem T ä tigke itsbe rich t 
w urde dem H au p tk ass ie r nach  Prüfung der 
K assenbücher im V ergleich mit den B ele­
gen, w obei alles in O rdnung befunden 
w urde, die E n tlastung  und der D ank aus­
gesprochen. D er M itg liedsbeitrag  w urde pro 
J a h r  m it 5 S festgeleg t und  muß bis 31. 
M ärz 1949 bei den  jew eiligen S ubkassieren  
einbezah lt sein. E instim m ig w urde besch los­
sen, den  ausübenden  A usschußm itg liedern  
eine k le ine  geldliche Entschädigung zu b e ­
zahlen . D er G a rten b au v e re in  dank t dem 
S ta d tra t von W aidhofen  a. d. Ybbs, dem 
S e k re tä r S e i s e n b a c h e r  von der B e­
z irk sbauernkam m er und n icht zu le tz t O b er­
ve rw a lte r R i c h t e r  des L agerhauses für 
ihre au ßero rden tliche  U n te rs tü tzung  und 
b it te t  um w e ite rh in  bestm ögliche H ilfe bei 
Zuteilungen und A usgaben  von K unst­
dünger, S aa tk a rto ffe ln  und B aum pflege­
m ateria l.

wohl ich anfangs sehr befangen w ar, blieb 
mir keine Zeit zum N achdenken, denn es 
w aren  schon G äste  anw esend. N ach k u rzer 
Zeit e rsch ien  G en era lo b e rs t K urassow , der 
nun jeden  e inzelnen G ast, ob G e leh rte r, Po­
litiker, K ünstler, B auer oder A rb e ite r, auf 
die gleiche herzliche W eise beg rüß te  und 
jedem  w ünschte , e r möge sich w ie zuhause 
fühlen. U n te r den v ielen G ästen , die h ie r 
versam m elt w aren , sah ich P ersön lichkeiten , 
die mir vom K ongreß her schon b ekann t 
w aren . Die N ationa lrä te  Jo h an n  K o p i e -  
n i g, E rnst F i s c h e r  und F ranz  H o n n e r 
nahm en sich m einer gleich an  und s te llten  
mich ve rsch iedenen  P ersön lichkeiten  vor, so 
auch dem B ürgerm eister Dr. h. c. K ö r n e r .  
A llm ählich w ar jede B efangenheit von mir 
gew ichen und ich fühlte mich ta tsäch lich  
wie zu H ause, zufolge der a llgem einen H erz ­
lichkeit, die h ie r von jedem  auss trah lte . Im 
Speisesaal w urden  w ir auf das B este  b e ­
w irte t. G en era lo b e rs t K urassow  u n te rh ie lt 
sich mit jedem  G ast. E r fragte, w oher m an 
sei, nach B eruf und  zeigte großes In te resse  
für die A rb e it in unseren  B etrieben . U n ter 
den G ästen  le rn te  ich Dr. H o w o r  k a, 
Prof. Dr. Hugo G l a s e r ,  Dr.  N a g l e r ,  den 
G en era ld irek to r der W iener M olkerei, die 
B urgschausp ieler M aria E i s und Raoul 
A s 1 a n und  viele andere  kennen. Die G e­
spräche w aren  a llseits sehr lebhaft und ich 
w urde von den  G enann ten  w iederho lt über 
unsere  V erhältn isse  im Y bbstal gefragt. Ich 
h a tte  auch G elegenheit, mich m it A rb e ite rn  
aus a nderen  ö s terre ich ischen  B etrieb en  und 
m anchem  A u slandsde leg ierten  zu u n te rh a l­
ten, w as m ir besonders als A rb e ite r seh r 
w ichtig  erschien. D ie D eleg ierten  der V olks­
dem okra tien  erzäh lten  mir, m it w elcher B e ­
geisterung A rb e ite r, B auern  und In te lligenz­
ler am A u fb au ' ih re r H eim at m ita rbe iten , Die 
Zeit verging sehr schnell und den R est des 
A bends v e rb ra ch ten  w ir in a lle r G em ütlich­
k e it im C afesalon mit allen  dazugehörigen 
E rfrischungen. D ort so rg te  ein russisches 
K ünstlerensem ble  für gute Stim m ung und 
U n terha ltung . F ü r jeden  D eleg ierten  des 
B undeskongresses w erden  diese Tage eine 
d auernde  E rinnerung b le iben, für d ie jenigen 
aber, die ansch ließend  G äste  des G en era l­
oberst K u r a s s o w  w aren , w ird d e r A bend  
s te ts  unvergeßlich  sein. G en era lo b e rs t K u­
rassow  v e rab sch ied e te  sich zum Schluß w ie ­
der von jedem  G ast m it den b e sten  W ün­
schen für unsere  A rb e it und für die Zukunft 
un serer H eim at. Beim H eim w eg frag te  ich 
mich nur, w ann w ird  der Tag kom m en, da 
nicht nu r e inzelnen  solch große Erlebnisse 
zuteil w erden , sondern  a llen  a rb e iten d en  
M enschen un serer H eim at. K arl L eu tgöb .“

1 2 .  F e b m n r  1 9 3 4

Zum 15. M ale jäh rt sich der G edenk tag  
der O pfer des 12. F e b ru a r 1934, jenes T a ­
ges. an  dem die e rs te  R epublik  zu besteh en  
aufhören  m ußte. In T rau e r  und E hrfurch t 
senken  sich auch h e u er die F ahnen  und das 
österre ich ische  Volk g edenk t der O-der. 
M ögen diese schw arzen  Tage für alle  F re i­
he its liebenden  eine e rns te  M ahnunng b le i­
ben.

W aidhofen  a. d .Y bbs -L and
Vom S tandesam t. E h e s c h l i e ß u n g :  

Am 7. F e b e r  der L andw irt M ichael 
G e r s t l ,  W aidhofen-L and, 1. W irts ro tte  5, 
mit der B äuerin  M artha  A i g n e r ,  W aid ­
hofen  a, d. Y bbs-Land, 2. W irts ro tte  Nr. 11. 
G e b u r t :  Am 4. F eb e r e in  K nabe G ü n ­
t h e r  A n t o n  der E lte rn  Ludw ig und  J o ­
sefa M a. t z i n g e r. H ilfsarbe ite r, Zell a. d. 
Ybbs. S t e r b e f ä l l e :  Am 3. F e b e r  der 
L an d a rb e ite r R upert P  r e i 1 e r. W indhag, 
40 J a h re  alt. Am 4 F e b e r  die P riv a te  H ed ­
wig A n g e r ,  W aidhofen-L and, 1. R ien ro tte  
Nr. 50, 84 Ja h re  alt.

Zell a. d .Ybbs
S ilberne  H ochzeit. E nde d iese r W oche 

jäh rt sich zum 25. M al der Tag, an w e l­
chem H err L am bert B a u m g a r t n e r  und 
seine G a ttin  J u l i e  in der a ltehrw ürd igen  
K irche M aria -T reu  die k irch liche  Trauung 
h ie lten . D as ruhige und  sachliche W esen 
des G enann ten , der in Zell die S te lle  des 
V izebürgerm eisters  seit 1945 inne hat, m acht 
ihn, ebenso  w ie sein soziales Em pfinden für 
die a lten  F ü fso rg e ren tn e r, b e i allen b e ­
kann t.

U nterzell
Todesfall. Am 2. F e b e r  versch ied  in der 

Landes-H eil- und P flegeansta lt M auer- 
öh ling  H err Jo h an n  K r o n d o r f e r ,  ehe­
m aliger H ausbesitze r in U nterzell, im A lte r 
von 88 Jah re n . E r w ar von B eruf Z im m er­
mann. b e faß te  sich ab e r  seit v ie len  J a h ­
ren  m it dem E inkauf und V e rtrieb  von A lt­
w aren  und w ar allgem ein u n te r dem Nam en 
, K rondörfl“ bek an n t. E r ruhe in F rieden!

W indhao

Tödlich  verung lück t. Am 3. F eb ru a r um 
7 U hr abends ist H e rr R uoert P r e i l e r ,  
der in seinem  E lternhaus, P öckelhofsta tt, 
b e z e u g te t  w ar in seinem  41. L ebensjahre  
tödlich verung lück t. Von dem besch e id e ­
nen  M ann w issen w ir nur. daß e r zeitlebens 
und besonders  in der K riegszeit, als der 
D auer e ingerück t w ar, fleißig g earb e ite t und 
rech tschaffen  ge leb t ha t. Die E rde sei ihm 
leicht!
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S)er ^Korbflechter von Abelsberg
V o n  P e t e r

Böhlerwerk
öffentliche Februar-Kundgebung. Am 13.

F eb ru a r um 15 U hr spricht in der W erk s­
b aracke  L and tagsabgeo rdneter R obert D u - 
b o v s k y  in e iner öffentlichen  F eb ruar- 
Kundgebung. Die KPÖ, lade t alle G enos­
sinnen und G enossen sowie alle B etrieb s­
angehörigen der B öhler-Y bbstalw erke herz­
lich ein.

Feuerwehrball. Am Faschingsam stag den 
26. F eb ru ar findet im großen M agnetw erk­
saal in B öhlerw erk  der Feuerw ehrball der 
Freiw . W erksfeuerw ehr s ta tt. N äheres im 
A nzeigenteil unseres B lattes.

Gerstl
Todesfall. D er langjährig im G erstl-K alt- 

w alzw erk  beschäftig te  F ranz  P f a f f e n -  
e d e r e rk ran k te  an e iner L ungenentzün­
dung und w urde in das K rankenhaus Am- 
s te tten  e ingeliefert, wo er nach fünf Tagen 
bere its  verschieden ist. W ir haben  unseren  
b raven  A rbeitsko llegen  P faffeneder am 
M ontag den 31. Jän n e r u n te r zah lre icher 
Beteiligung am Friedhof in B iberbach b e ­
erdigt. P faffeneder h a tte  in seinem  Leben 
mit viel Schw ierigkeiten  zu käm pfen, dies 
kam uns auch so rech t w ieder zum B ew ußt­
sein, da w ir ihn un ter den ärgsten  Schnee­
stürm en zum G rabe gele iteten . D er s te ll­
v e rtre ten d e  B etriebsratsobm ann  H u t t e r -  
b e r g e r h ie lt dem V ersto rbenen  einen k u r­
zen N achruf, in w elchem  er zum A usdruck 
b rach te , daß w ir an ihm einen tüchtigen 
A rb e ite r und gu ten  K ollegen ve rlo ren  h a ­
ben, der im m er das B este  zu geben bere it 
war. Die A rb e ite rsch aft von G erstl w ird 
ihm ein treu es  A ndenken  bew ahren.

Hilm-Kematen
Todesfall. Am 5. ds. s ta rb  u n e rw arte t 

plötzlich d e r O bersaa lm eister der Theresien" 
th a le r P ap ierfab rik  F ranz  P e r l  im 58. L e­
bensjahre . R. I. P.

St. Leonhard  a. W.
Geburt. D er Rosa A b e t s b e r g e r  aus 

St. L eonhard  a. W. Nr. 47 (ICaltenö^) w urde 
am 3. ds. ein M ädchen geboren , w elches bei 
der hl. Taufe am Sonntag den 6. ds. den 
Nam en M o n i k a  erh ielt.

Trauergottesdienst. Am Sam stag den 5. 
F eb ru a r fand um Y  11 U hr ein T ra u e r­
go ttesd ienst in unserer P farrk irch e  für V in­
zenz P ö c h h a c k e r  von P uchberg  Nr. 37 
(W indburnhäusl) s ta t t.  N ach A ussagen  eines 
K am eraden soll P öchhacker am 12. M ai 
1944 bei den K äm pfen um Sew astonol auf 
der Krim gefallen sein. Eine am tliche T o ­
desnachrich t tra f bis je tz t n icht ein. Im 
A nschluß an den T rau e rg o ttesd ien st fand 
eine G efallenenehrung beim  K riegerdenk ­
mal s ta tt, bei der auch die hiesige O rts­
m usikkapelle m itw irk te. D er G efallene 
stand  im 40. L ebensjahre.

Theateraufführung. Nach dem K arten v o r­
verkauf zu schließen, w erden  die kom m en­
den T h ea te rv e ran sta ltu n g en  der T h e a te r ­
gruppe am 20., 26., 27. F e b ru a r und am 1. 
M ärz sehr gut besucht sein. Um eine Ü ber­
füllung des Saales zu verm eiden, w erden  
ausw ärtige  G äste gebeten , ihre T h e a te rk a r­
ten sich rech tzeitig  zu besorgen. Es finden 
nur B esucher mit V orve rkau fskarten  Einlaß. 
Die O rtsbevö lkerung  w ird  auf die V orfüh­
rung am Sam stag den 26. F e b ru a r um 4 Uhr 
nachm ittags aufm erksam  gem acht. A ußer 
drei lustigen E inak te rn  w erden  noch viele 
andere  Ü berraschungen geboten.

Allhartsberg
Todesfall. Am 15. Jän n e r s tarb  im Am- 

s te ttn e r  K rankenhaus F rau  M aria H e i n d 1, 
w ohnhaft in Purgstall, A llhartsberg . Ein 
K rebsleiden  hat der 41jähri^en M utte r den 
so frühen Tod b e re ite t, ß ie  V ersto rbene  
w urde am A m ste ttn er Friedhof beerd ig t. Sie 

'ru h e  in Frieden!
Vom Kriegsopferverband. D er K riegsonfer- 

verband  A llhartsberg  gibt seinen M itglie­
dern  bekann t, daß am 27. F eb e r um 9 Uhr 
vorm ittags in M. K äppis G asthaus die d ie s­
jährige G eneralversam m lung s ta ttfin d e t. Das 
Erscheinen  a lle r M itg lieder ist unbedingte 
Pflicht.

Biberbach
Auf zürn Faschingszug! U nsere M usik­

kapelle ha t die A bsicht, den trad itione llen  
B iberbacher Faschingszug heuer im größe­
ren  Stile w ieder durchzuführen . N äheres 
w ird noch zeitgerech t auf P laka ten  ange­
kündigt. Die B evölkerung m achen w ir b e ­
re its je tz t schon aufm erksam  und erhoffen 
regste  Beteiligung.

Ybbsitz
Eheschließung. Am 2. F eb ru a r fand die 

Eheschließung des Schlossers Jo se f T e i n ­
b a c h e r ,  w ohnhaft in Ybbsitz. M ark t 37, 
mit G ertru d e  J  a g 1 i t s c h, im H aushalt tä ­
tig .sta tt. H erzlichste  G lückw ünsche!

Sängerkränzchen.

V erzeihung, die F rage: H at w irklich ein
jeder

in seinem  K alender mit R otstift no tiert, 
daß kom m enden Sam stag Prinz K arneval

selber
beim K ränzchen der Sänger in Y bbsitz log iert?  
W er ließe sich schließlich den Z auber des

Abends
beim  Heigl am 19. F eb e r en tgehn?
W er könn te  den  lockenden  R ufen des Prinzen 
zur rauschenden  B allnach t im E rnst w id e r­

stehn?

Es ist im m er gut, w enn der M ensch 
zw eierlei H andw erk  kann. U nd besonders 
gut für e inen T eichgräber, w enn e r sich 
auch ein wenig aufs K orb flech ten  ve rs teh t; 
denn der Teich is t im W in te r gefroren, 
ab er die K örbe lassen sich in der w arm en 
S tube flechten , und d e l ^ r e u t  sich der 
T e ichgräber von O ber-A belsberg .

Die böse W elt sagt freilich, e r h ä tte  das 
K örbem achen von den W eibsleu ten  gelern t, 
die ihn m it derle i W are einstm als reichlich 
versorg t hab en  sollen. Nun, jed e r M ensch 
ha t seinen Teil Spo tt zu tragen, und w enn 
einer ein d o p p e lte r ist, näm lich T eichgrä­
be r und K orbflech ter, so gebührt ihm der 
doppelte  Spott, m aßen doch die W elt d a ­
mit allem al freigebiger ist, als mit der 
Ehre.

Kam einst der B auer von der Lärchlend 
he rü b er und fragte  im H äuschen des T e ich ­
gräbers höflich an, ob der M ann auch K oh­
lenk rippen  flech ten  könne oder ob zu d ie ­
sem G eschäfte  eine b esondere  W issenschaft 
dazu gehöre.

,,Zu einem K ohlenkrippenflech ten  gehört 
m ancherlei dazu, vor allem  aber re ch t viel 
W eiden, an tw o rte te  der T e ichgräber in sei­
ner vernünftigen  W eise, ,.bringst du m ir die 
W eiden ins Haus, so kannst du in acht T a ­
gen die K rippen hab en .“

D er eine ta ts , und der andere  h ie lt W ort. 
E r ließ sich in se iner S tube  w arm  einhe i­
zen, dam it die W eiden w eich b lieben  und 
die F inger n icht steif w urden  —  denn es 
w ar scharfer W in ter — er erw og W eite  
und Tiefe, schn itzte  die Jö ch e r, s te llte  das 
S chragenw erk  auf und begann zu flechten. 
So eine K ohlenkrippe, w er sie kenn t, ist 
n ichts K leines! Sie ist be rech n e t, auf einen 
v ie rräd rigen  U n terw agen  geste llt zu w e r­
den und so v iel H olzkohlen zu fassen, als 
zwei P ferde vom F leck  b ringen können. Da 
gehört schon, Schick und  F leiß dazu, in 
e iner W oche eine solche K rippe! Und der 
F lec h te r h a tte  einige A ngst, ob er sein W ort 
wohl w erde  einlösen können.

W eil e r ein gem ütlicher H ans w ar, der 
F lech te r, so b lieb  e r bei se iner A rb e it n icht 
lange allein . Es kam en die N achbarsk inder 
zu ihm, es fanden sich auch E rw achsene ein, 
die ih re  Pfeife rauch ten , der F lech te re i zu­
schau ten  und ih ren  Spaß h a tten , w enn der 
M ann rech t lustige Schw änke erzählte.

D er Ju g en d  gegenüber w ar er s te ts  leh r­
haft gestim m t und erzäh lte  d iesm al aus A n ­
laß der K rippe die N atu rgesch ich te  der 
W eiden, die gerne am B ache w achsen und 
rech t tüch tig  hin und h e r w edeln, w enn 
der W ind geht. D ann sprach  e r von den 
H ohlkohlen, daß d ieselben  aus Holz ge­
b ran n t w ürden, gleichsam  w ie die Z iegeln 
aus Lehm, daß sie dann der Schm ied zum 
E isenm achen b rauche, daß der scharfe 
Schnitzger, m it dem er han tie re , ohne K oh­
len n ich t so h ä tte  zustande  kom m en kö n ­
nen, daß es d ah er re ch t und billig sei, daß 
d er Schnitzger je tz t m ithelfe, den K ohlen eine 
neue K rippe zu m achen, w eil die D an k b ar­
k e it eine T ugend und Z ier sei a lle r K re a ­
tur. — So w ird  dem W eisen  auch das ein-

M an fe ie rt den  Fasching nu r einm al im
Jah re ,

P rinz K arneval ab e r ist im m er galant, 
e r re ich t Ihnen allen, Sie m üssen nur kom m en, 
am Sam stag beim  Heigl zum T anze die H and. 
D abei frägt e r keine  der kom m enden D am en 
ob lang oder ku rz  sie im S aale  erschein t, 
e r  w ünscht nur das eine, daß alle B esucher 
die N acht h indurch  h e rrlich ste  Stimmung

vere in t.
Nun liegt es an Ihnen, das F est zu gesta lten  
w ie 's jed e r für d iese  p a a r  S tunden  e rsehn t, 
P rinz K arneval s teh t Ihnen gern zur V er­

fügung,
ab acht, w enn  die Polonaise e rtö n t,

M askenball des Turn- und Sportvereines.
D er E inführungsball des T urn- und S p o r t­
vereines ist vorüber. Bei näherem  H erum ­
horchen  s te llt sich heraus, daß es lustig, ja 
sogar seh r lustig w ar. Die K apelle  L i n d -  
n e r aus W aidhofen  sp ielte  fröhliche W ei­
sen bis in die frühen  M orgenstunden. Das 
ih r eigene Tem po, in u n u n te rb ro ch en er 
Folge vorge tragen  w urde tro tz  des A ppells 
eines anscheinend  n ich t ganz W ohlgesinn­
ten, n icht so närrisch  fleißig zu sp ielen  bis 
zum Schluß durchgehalten . Es b eg eiste rte  
dafür ab er auch die jungen und ä lte ren  
B allbesucher in g le icher W eise, so daß die 
T anzbeinschw ingenden  voll auf ih re  R ech ­
nung kam en. Es darf wohl gesagt w erden, 
daß die ,,frem de“ M usik e in gu ter G riff des 
S po rtv ere in es  w ar. A uch w aren  der Heigl- 
Saal und die k le ine B ar d e r V eransta ltung  
en tsp rech en d  seh r schön d ek o rie rt. Es w ar 
einfach vom e rs ten  A ugenblick  an die 
Stim m ung für einen M askenball geschaf­
fen. Ja , M askenball, da m üssen w ir auch 
von M asken sprechen. B einahe alle M as­
ken  zeig ten  einen d e ra rt guten  G eschm ack, 
daß Y bbsitz auch in d ie se r B eziehung die 
K onkurrenz der nahen  S tad t n ich t allzu 
w eit u n te rb ie te n  dürfte. L e ider k o n n te  nur 
die schönste  M aske, F rau  A nna S e i s e n ­
b a c h e r  als H erzdam e, einen P reis b ekom ­
m en. H offentlich w ar e r ebenso süß wie 
schw er. V ielleicht h a t gerade d iese r Ball 
uns w ieder einm al gezeigt, daß w ir ohne 
U n te rsch ied  des S tandes und der p o liti­
schen A nschauung des e inzelnen m itsam m en 
lustig sein können, w enn w ir nu r w ollen. 
W ir glauben, daß in d iese r B eziehung un-

R o s e g g e r

fache H andw erk  zu e iner Q uelle der W eis­
heit. D en E rw achsenen  gegenüber w ar er 
der H um orist, e rzäh lte  die Schw änke vom 
M ichel K niew eit, von dem E ulenspiegel 
oder ,,E igenspiegel“ , wie e r sagte, von den 
sieben  Schw aben auch, zum Exem pel, wie 
sie ein H aus bau ten , bei dem sie vergaßen, 
F en s te r zu m achen, so daß sie das L icht in 
S äcken  h ine in tragen  m ußten, und d e r­
gleichen.

D abei w urde viel gelacht, ab e r  d e r K orb ­
flech te r e rk lä rte , es sei in solchen Sachen 
viel W ahrheit drin, und die sieben S chw a­
ben  w ären  noch nicht ausgesto rben , selbst 
in A belsberg  seien  e tliche N achkom m en 
derselben  zu  finden, so die T u rm bauer von 
A belsberg , die das G eld, aus dem ein zw ei­
te r  K irchtum  h ä tte  e rb au t w erden  sollen, 
v e rtran k en , w orauf sie den einen  Turm  
d oppelt gesehen; oder der T ürkensepp , der 
sich bei einem  H eutrogkauf durch einen 
zw eiten  selbe r geste igert hat; oder der 
A m tm ann, der den  S chu lm eister e insperren  
ließ, w eil d e r G u tsh err geschrieben, er 
w olle sein N am ensfest durch  e in großes 
E ssen  gefeiert w issen, w oran  sich die B ü r­
ger m it E inschluß des Schu lm eisters b e te i­
ligen so llten ; oder der B ürgerm eister se l­
ber, d e r vom G em einded iener beim W ildern  
e rta p p t und ins G em eindehaus getrieben  
w urde — das w ären  lau te r S treiche , wo 
die S ch lauheit von der Dum m heit gesch la­
gen w erde. Eine ähnliche M oral w ar a lle ­
m al das K äppiein, das d e r K orb flech te r sol­
chen G esch ich ten  schließlich aufsetz te .

W eil d e r K orb flech te r e in  ganzer M ann 
w ar, bei dem jedes W ort eine T at ist, so 
w ar am ach ten  Tage die K rippe fertig.

D er B auer von der Lä<rchlend kam , t ra t  
in die S tube  und stieß einen S chrei aus. 
D er K orb flech ter e rsch rak ; so llte  dem 
B auer die K rippe n icht re c h t sein?

„Ü ber und  ü b e r re ch t!“ rief der B auer, 
..eine b rav e  Form , die re ch te  G röße, was 
n icht le ich t is t.“

,,Ja, das glaube ich, daß es nicht le ich t 
is t“ , sp rach  der F lech te r, „w enn du  sagst, 
fünfzehn F aß  K ohlen  muß sie tragen , da 
nim m t der M ensch den  B leistift und re c h ­
net. W äre das Ding v iereck ig  oder rund, 
so m öchte Umfang und D urchschn itt leich t 
b e rech n e t sein, ab e r  Sachen, die un ten  eng 
sind und  in der M itten  einen  B auch haben 
sollen — m ein L ieber, da gehört schon ein 
K opf dazu!“

„Ist ja a lles rech t, ab er F lech te r, aber 
K o rb flech te r!“ rief der B auer w ieder, „wie 
b ring ts  denn das U ngetüm  bei d e r T ür h in ­
au s? !“

D er K o rb flech te r k n ick te  ein. „H err J e s ­
ses, auf das hab  ich v ergessen !“

— D as is t die G esch ich te  vom geschei­
ten  K orb flech te r zu O ber-A belsberg . W ie 
sich der K onflik t zw ischen d e r K ohlen­
k rip p e  und  der H austü r gelöst ha t, das e r ­
he llt n icht; w ahrschein lich  h a t die K rippe 
m üssen nachgeben  und sich in hundert 
T rüm m er ause inanderre ißen  lassen. W enn 
nicht, so s teh t sie h eu te  noch in der 
Stube.

ser — jaw ohl „unser", n ich t euer — S p o rt­
vere in  w eil alle, die dem S port n icht gerade 
feindlich gegenüberstehen , hineingehören , 
diesm al ein gutes B eispiel gegeben hat. 
A b er n icht nur tanzen  und fröhlich sein 
können  w ir. Es w ird  auch erns te  A rbe it 
verlang t in  den ve rsch iedenen  Ü bungsstun­
den, da w ir Y bbsitzer un serer a lten  T rad i­
tion  gemäß h e u er w ieder einm al bei den 
M eis te rschaften  m ittun  w ollen. U nd dazu 
h e iß t es a rb e iten  an uns. W enn w ir nun 
absch ließend  un serer M einung A usdruck  
verle ihen , daß, w enn es gelungen ist, eine 
w irk lich  gem ütliche U n te rha ltung  zu schaf­
fen, es sicher auch gelingen w ird, im R ah ­
m en des S po rtes gleich G utes zu leisten . 
D arum  geben w ir.u n se rem  jungen T urn- und 
S p o rtv ere in  ein Kräftiges „Hals- und B ein­
bruch" mit auf seinen W eg und w ünschen 
ihm in d e r A rb e it einen  ebenso  guten  E r­
folg w ie m it dem M askenball. U nd bei der 
nächsten  U n terha ltung , die e r v e ra n sta lte t, 
sind  w ir na tü rlich  w ied er dabei, w eils ja 
bestim m t w ieder gem ütlich w ird. Also, Y bb­
s itzer S p o rtle r und  T urner, nehm t euch zu­
sam m en, dam it w ir auch dann n ich t e n t­
täu sch t w erden .

Ö sterr. G ewerkschaftsbund — Jahresver­
samm lung. D en 30. J än n e r  h ie lt die O rts ­
gruppe des Ö sterr. G ew erkschaftsbundes im 
G asthause  des H errn  M im ra ih re  Jah res- 
haup tvei Sammlung ab. D er O bm ann J- 
f a h r n b e r g e r  k o n n te  außer den zah l­
reich e rsch ienenen  M itg liedern  auch die G e­
w erkschaftsfunk tionä re  M o o s e s .  B a c h -  
n e r  und F rl. S t e i n i n g e r  begrüßen  
D er O bm ann b ra c h te  v o re rs t den R ech en ­
schaftsberich t der O rtsg ruppe  zur V erle ­
sung, aus w elchem  e rsich tlich  ist, daß die 
O rtsgruppe n icht müßig w ar, sondern  in den 
versch ied en sten  B elangen des G ew erk ­
schaftsbundes große und e rsprieß liche  A r ­
b e it le is te te . W eiters  te ilte  der Obm ann 
mit. daß die F unk tio n sd au er der einzelnen 
V e re in sv e rtre te r abgelaufen  sei, daher N eu ­
w ahlen  nötig  sind. W eiters  e rw ähn te  der 
O bm ann F a h r n b e r g e r ,  daß die O rts- 
g iuppe  gut o rgan isie rt sei, ein F a k to r im 
O rte  ist, der n icht m ehr ungefrag t um gan­
gen w erden  k ann  und auch in den v e rsch ie ­
densten  Fach- und B ezirksausschüssen  V e r­
t re te r  habe, N ach dem B erich t des O bm an­
nes e rs ta t te te  K ollege B e s s e r  der F a c h ­

gruppe der M eta lla rb e ite r den B ericht. A n ­
schließend te ilte  der B ez irk ssek retär 
B a c h n e r mit, daß lau t B eschluß der 
L andesleitung derzeit keine W ahlen  du rch ­
zuführen  seien, sondern  e rs t nach  den N a­
tio n a lra tsw ah len  und  derzeit nur K oop tie ­
rungen vorzunehm en sind. Nun ergriff H err 
M o y s e s als V e rtre te r  der L .-G ew erkschaft 
wie auch der K rankenkasse  das W o rt und 
b e h an d e lte  v o re rs t das U rlaubsgesetz, das 
B etrieb srä teg ese tz , das K o llek tiv v e rtrag s­
gesetz und ansch ließend  eingehend das So­
zialversicherungsgesetz. N achdem  der R edner 
noch über die Erziehung der Jugend, besonders 
in den B etrieben  m ahnende W orte  gesp ro ­
chen h a tte , b e en d e te  d ieser seine A usfüh­
rungen und es e rs ta t te te  S e k re tä r B a c h -  
n e r seinen  B erich t über die T ä tigke it in 
der B ezirksorganisation . B esonders b e ­
to n te  der R edner, daß sich m it den B e­
trieb sfu n k tio n ä ren  sehr häufig S chw ierig ­
k e iten  ergeben, da diese oft n icht b estim ­
mungsgem äß handeln , w eite rs  daß bei P re is ­
tre ib e re ien  eine Berufung über ein S tra f­
ausm aß gegenstandslos sei, daß die Kon­
sum genossenschaften  p reisb ildend  sich aus­
ge sta lten  und die fliegenden K om m issionen 
bei der V iehaufbringung sich seh r gut b e ­
w ähren. D er R edner e rm ahnte  alle  F u n k ­
tionäre  ' w ie auch die M itg lieder, den G e­
w erkschaftsgedanken  s te ts  höher zu ha lten  
als die po litische  E instellung, denn nu r in 
d ieser E rkenn tn is  k ann  d e r G ew erkschafts­
bund  das erre ichen , w as e r zum W ohle 
a ller M itg lieder an streb t. Bei der nachfo l­
genden D eb atte  sprach  Koll. L e i m e r  als 
O ppositionsredner über die Spaltung des 
W eltgew erkschaftsbundes, P reisgesta ltung , 
ü b e r das Lohn- und P reisabkom m en, V er­
m ögenssteuer und üb te  an d iesen  G esetzen  
K ritik , die sodann S e k re tä r M o y s e s  in 
sach licher W eise e rö rte r te  bzw. w iderlegte . 
Zum A bschluß erw ähnte  der O bm ann, daß 
w enn die W ahlen  kom m en, k e in e r sich v e r­
h e tzen  lassen  soll, sondern  jed e r b ed ach t 
sein  m üsse, ob die zu w ählende P erson 
w irk lich  zu e iner F unk tion  fähig und  ge­
w illt ist, für seine K ollegen etw as zu le i­
sten , denn nur dadurch  w ird  der G ew erk ­
schaftsbund  s ta rk  und fähig, seine A rb e iten  
im Sinne und  zum W ohle der A rb e ite r­
schaft durchzuführen .

Opponitz
Vom Standesam t. Im Jän n e r w ar fol­

gende B evölkerungsbew egung zu v e rze ich ­
nen: Am 17. J än n e r  fand  die H ochzeit der 
B rau tleu te  R om an K e l l n r e i t n e r ,  Sohn 
vom  Leofer, und M aria S c h a l l a u e r ,  
B au e rn to ch te r vom M itter-R iegl, s ta t t.  D er 
B räutigam  w ar lange Zeit K riegsteilnehm er. 
E r w urde dabei schw er verw undet, deshalb  
w urde ihm die S te lle  eines G em eindesek re ­
tä rs  zuerkann t. W as e r h ie r ge le iste t, weiß 
wohl jed e r selbst. Die B rau t, als tüch tige  
K ellnerin  bei R itt, ist wohl schw er e rse tz ­
bar. D ie H ochzeit verlief in re ch t guter 
Stimmung, w elche noch durch das B ö lle r­
sch ießen  von unserem  unerm üdlichen „Flor" 
g este igert w urde. Viel G lück den  Beiden! 
— Im K rankenhaus W aidhofen s tarb  A nton  
A l m e r ,  A usnehm er vom G ute O ber-W ien, 
am 27. Jä n n e r  im 85. L ebensjahre. M it ihm 
erlosch ein s te ts  tä tiges, a rb e its re ich es  L e ­
ben. E r w ar u. a. frü h er G em einderat und 
A usschuß beim  B randh ilfevere in  H ase lg ra­
ben. E r ruhe in F rieden!

Heimkehr. V or kurzem  k o n n ten  w ir einen 
H eim kehrer aus jugoslaw ischer K riegsgefan­
genschaft begrüßen. Es ist dies der Sohn 
von der M itte r-W ien  Jo se f S c h a l l a u e r .  
Ein herzliches W illkom m en und  gute  E rho ­
lung in d e r H eim at ist unser W unsch!

Jahreshauptversammlung der Freiwilligen  
Feuerwehr. Die d iesjährige H aup tversam m ­
lung der F reiw . F eu e rw eh r fand  am S onn­
tag den 23. J än n e r  um 3 U hr nachm ittags 
s ta tt .  D azu w aren  neben  den  F e u e rw e h r­
m itg liedern  als V e rtre te r  der G em einde 
V izebürgerm eister M a r q u a r t ,  die G e ­
m einderä te  G r u b e r und R ö ß l e r  e r ­
schienen. N ach der B egrüßung durch  den 
B ez irk sb e ira t Jo h an n n  P i t n i k w urden 
vom S ch riftfüh re r die P ro toko lle  v erlesen . 
H ernach  e rs ta t te te  der K assier den  R ech en ­
schaftsberich t für das abgelaufene V er­
e insjahr. N achdem  ihnen  die E n tlastung  und 
der D ank ausgesprochen  w ar, tra t  das ge­
sam te K om m ando zurück. H ierauf ü b e r­
nahm  w ährend  d e r W ahl V izebürgerm eiste r 
M a r q u a r t  den V orsitz. In d e r sodann 
durchgefüh rten  geheim en W ahl w urde  fol­
gendes R esu lta t erz ie lt: H aup tm ann  B e­
z irk sfeu erw eh rb e ira t Jo h an n  P i t n i k ;  
H au p tm an n ste llv e rtr . M ichael R ö ß l e r ;  
Z ugsführer Leopold  R i t t ;  S chriftfüh rer 
A ugust K e f e r; K assier R udolf G e i e r s -  
b e r g e r. Sodann sprach  V izebürgerm ei­
s te r M arquart insbesondere  an  B ezirk s­
feu e rw eh rb e ira t P i t n i k  für seinen Id e a ­
lismus, mit dem er die von den K riegsein ­
w irkungen schw er getroffene W ehr w ieder 
aufgebau t h a t, sowie an  die gesam te M ann­
schaft für ihre ta tk rä ftig e  U n terstü tzung  den 
D ank aus. N achdem  e r nam ens der G e­
m einde jede  U nterstü tzung  zusagte, ü b e r­
gab er den V orsitz an den w iedergew ählten  
H auptm ann  P i t n i k .  D ieser b e d an k te  sich 
v o re rs t für das ihm en tgegengeb rach te  V e r­
trau en  und ve rs ich e rte , w ie b ish er w e ite r 
zu a rb e iten . N ach d e r nun sta ttg efu n d en en  
A ngelobung neuer. M itg lieder w urde b e ­
schlossen, zur D eckung d e r versch iedenen  
A uslagen am 12. F e b ru a r e in  F e u e rw e h r­
k ränzchen  abzuhalten . W eite rs  gab H au p t­
m ann P i t n i k  b ekann t, daß bei dem im 
H erbst in W aidhofen  s ta ttg efu n d en en  B e ­
z irk sverbandstag  besch lossen  w urde, heuer 
den B ez irk sverbandstag  in O pponitz  abzu-
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'halten, wozu er schon je tz t alle  zur t a t ­
k räftigen  M ita rbe it au ffo rderte . F e rn e r 
w urde beschlossen , jed en  Sam stag  um 12 
U hr m ittags die S irene u n te r  P robe  zu s te l­
len. N ach einer längeren  A ussp rache  schloß 
.Hauptm ann P i t n i k  m it der B itte , treu  
nach dem G rundsatz  „E iner für alle, alle 
für einen“ zu w irken , seine  A nsprache. S o ­
mit h a t die F eu e rw eh r O pponitz w ieder den 
M annn  an  der Spitze, der sich besonders  in 
der schw ers ten  Zeit als G aran t ih res B e­
standes e rw iesen  hat. Ihm ist es zu v e r­
d anken , daß die F eu erw eh r O pponitz den 
an sie geste llten  A nsprüchen  gew achsen 
ist. Nun liegt es bei uns, a lles dazu b e i­
zu tragen , um un serer W ehr zu helfen. D a­
h e r  „Auf W ied erseh en “ beim  F euerw ehr- 
K ränzchen am 12. F eb ru ar, dessen  R ein­
gewinn der F eu erw eh r zufließt.

Lenin-G edenkstunde. S onntag den 30. 
Jän n e r fand im R ahm en der G esellschaft 
zur Pflege der ku ltu re llen  und  w irtsch aft­
lichen Beziehungen zu r Sow jetun ion  eine 
G edenkstunde  für den g röß ten  H elden  der 
S ow jetun ion  s ta tt. V izebürgerm eiste r M a r -  
q u a r t  eröffnete d iese F e ie r  und  e rte ilte  
sodann H ans P  r o g s c h aus B ruckbach  das 
W ort. D ieser sch ilderte  in e indrucksvo llen  
W orten das Leben und Schaffen des großen 
Sow jetm enschen J . W. L e n i n .  R eicher 
Beifall be lohn te  den R efe ren ten  am  Schluß 
seiner G ed enkrede . V izebürgerm eiste r 
M arq u art dank te  ihm und schloß sodann 
die G edenkstunde.

Bauernsprechtag. Am 3. ds. fand h ie r ein 
B auernsp rech tag  s ta tt .  H iebei füh rte  den 
V orsitz der O rtsb au ern ra tso b m an n  S tefan  
L u e g e r .  Es w urden  dabei versch iedene  
P rob lem e besprochen . M it G enugtuung 
nahm m an zu r K enntnis, daß die A b lie fe ­
rung fast zur G änze erfü llt w urde. D afür 
g ebührt d e r B auernschaft sowie besonders 
ihrem  O bm ann L u e g e r  d e r herz lichste  
D ank.

Großes Treiben auf dem Eisplatz. L ang­
sam finden die a lten  G epflogenheiten  der 
F riedensze it zu rück . Es ist eine w ahre  
F reude , a lt und jung beim  E issch ießen  v e r­
e int im fried lichen  W e tts tre it  ih re  K unst 
m essend, zu sehen. D ort, wo durch  die 
J a h re  des L eides jed e r Laut verstum m t 
war, do rt h e rrsch te  je tz t w ieder fröhliches 
Treiben . So w urde  am Sonntag  den  30. 
Jän n e r ein „W ürste lsch ießen“ v e ra n s ta l­
te t. S ehr spannend  vollzog sich das 
Schießen der b e id en  P a rtien , von der eine 
Schneiderm eiste r A lois D i e t r i c h ,  die a n ­
dere  W erk m eiste r Jo h an n  M e n k  führte. 
Schließlich gew ann die G ruppe M enk, von 
w e lch e r dann alle ein p a a r  W ürste l auf K o­
s te n  der an d eren  e rh ie lten . D urch  dieses 
g estä rk t, w ag ten  sie sich an  die G ruppe 
D ietrich  mit e iner H erausfo rderung  heran . 
Doch die W ürste l lagen der S iegergruppe 
M enk schw er im M agen, dadurch  verlo ren  
sie die Z ielsicherheit und  u n te rlag en  sch ließ ­
lich  der G ruppe D ietrich . Nun h ieß  es für 
die ehem alige S iegergruppe „b lech en “, 
»äm lich ein p a a r  L ite r W ein. Dam it glich 
sich d ie se r W e tts tre it w ied er aus. So h in te r ­
ließ d ieses W ürste lsch ießen  bei den Spielern  
w ie bei den Z uschauern  e inen  gu ten  E in­
druck. M öge ihnen  be i diesem  T re ib en  der 
W ette rg o tt noch rech t gnädig gesinnt sein!

Großhollenste in
Standesam tsmeldung für Jänner 1949.

G e b u r t e n :  Ein K nabe R e i n h a r d  der 
E h e rn  F e rd in an d  und  M arth a  D ö b l i n ­
g e r ,  g ebo ren  am 9. Jä n n e r  in H öllenstein , 
O isberg 20. E in M ädchen R o s i n a  der im 
H aushalt tä tigen  H ildegard  B r a n d 1, gebo­
ren  am 16. Jä n n e r  in H öllenstein , W alch e r­
b a u er 19. Ein K nabe W a l t e r  d e r E lte rn  
Ignaz und M aria  S e i s e n b a c h e r ,  gebo­
ren  am 18. Jän n e r, w ohnhaft in  St. G eorgen 
am R eith . E in M ädchen A n n e  der E lte rn  
K arl und  A loisia P  a s e k a, gebo ren  am 23. 
J än n e r in St. G eo rgen  a. R. — S t e r b e -  
f ä l l e :  D ie im H aushalt tä tig e  M aria
S e h w a r z ,  H öllenstein , W alch e rb au er 25, 
ist am 10. J än n e r  im A lte r  von 72 Jah ren  
v e rs to rb en . Am 24. J ä n n e r  s ta rb  die A us­
zehrn e rin  R om ana S t e i n a u e  r, H öllen­
stein , D orf 13, im A lte r  von 75 Jah ren . — 
A m  hiesigen  S tandesam t h ab en  d ie E h e  
geschlossen: A m  6. J ä n n e r  der F ö rs te r  O tto  
L u m p e r und  die im H aushalt tä tige  
Gmdrun P a u l ,  b e id e  w ohnhaft in  H öllen­
stein . A m  15. J än n e r  der L a n d a rb e ite r
F ranz  S c h n ä b l e r  und die B au e rn to ch te r 
A nastas ia  S c h n a b e l .  A m  23. J ä n n e r  der 
B auer L ean d er S o n n l e i t n e r  und  die
B au e rn to ch te r M aria  A nna  L ö b e r s o r g  
sow ie der B auer A n to n  K l a p s  und  die
B au e rn to ch te r K ath i S o n n l e i t n e r ,  alle 
in H ö llenste in  w ohnhaft.

G utsverwalter D ienstleder ein A chtziger. 
A m  10. F eb e r e rre ich te  d e r F o r s t-u n d  G u ts ­
v e rw a lte r H ans D i e n s t l e d e r  sein 80.
L ebensjahr. E r h a t ü b e r 35 D ienstjah re  im 
F o rstw esen  e rre ic h t, davon  12 Jah re , von 
1893 an, in d e r F o rstv e rw a ltu n g  G leiß des 
F ü rs ten  O rsin i-R osenberg  in  H öllenstein  
und 13 J a h re  beim  neuen  B esitze r D rasche- 
W artinberg  in le iten d er S tellung, von 1905 
an  als F o rs t-  und G u tsv erw a lte r. A nläßlich 
seines Ü b e rtritte s  in den R u h estan d  w urde 
ihm als D ank und  A nerkennung  vom  B e­
s itzer das H aus S aym annslehen  sam t N e­
b engebäuden  und G ründen  und  D ep u ta ten  
auf L ebensze it k osten los  zur B enützung 
überlassen . E r w ar auch jah rzeh n te lan g  im 
F ischereiausschuß  A m stetten , in  d e r G e­
m ein d ev ertre tu n g  von St. G eorgen  a. R. und 
O pponitz sowie im O rtssch u lra t von H ö llen ­
stein  tä tig . F ü r seine V erd ien ste  in der 
G em einde w u rd e  er im J a h re  1912 zum E h ren ­
bürger der G em einde St. G eorgen  a. R. und

im vergangenen  J a h re  zum E h ren b ü rg er von 
H öllenstein  e rnann t. A ußerdem  ist e r  E h ren ­
m itg lied  des H ollenste iner M ännergesang­
vereines und des B ienenzüch tervereines. 
D urch 40 J a h re  w ar e r H auptm annn  des 
ehem aligen  K riegervere ines. A m  4. A pril 
1937 fand zu seinen  E hren  eine große F e ie r 
in H öllenstein, s ta t t,  w obei ihm vom B e­
zirk shaup tm ann  Dr. A llinger die große sil­
b e rn e  M edaille  für V erd ienste  um den  B un­
d e ss ta a t Ö sterre ich  ü b e rre ich t und der D ank 
d e r B undesregierung ausgesprochen  w urde. 
A us dem A nlasse se iner 80. G eb u rts tag s­
fe ie r w urden  ihm viele E hrungen  und  G lück ­
w ünsche, d a ru n te r von der G em ein d ev ertre ­
tung von H öllenstein  d a rgeb rach t, die e r im 
re ich sten  M aße v e rd ien t ha t. E r w ar im m er 
ein vorbild licher, e ch ter W eidm ann und  v o r­
züg licher Schütze. A lle seine v ielen 
F reunde , K am eraden  und B erufskollegen ga­
ben  ih re r großen F reu d e  A usdruck , daß er 
diesen E hren tag  in b e s te r  G eistes- und K ö r­
perfrische  e rleben  durfte  und  w ünschen 
ihm noch einen  langen, zu friedenen  L ebens­
abend . W eidm annsheil!

Jugendbühne. Am Sonntag den 13. F eb er 
w ird  erstm alig  der g roßartige  L ustsp ie l­
sch lager von N estroy  „Lum pazi vagabundus“ 
von d e r Jugendbühne  H öllensteins u n te r 
d er b ew äh rten  Leitung des H e rrn  Schul­
le ite rs  K arl K e r s c h b a u m  aufgeführt, u. 
zw ar um 15 U hr nachm ittags im E d e lb a ch er­
saal. Am Sonntag  den 20. ds. w ird  die 
A ufführung ebenfalls um 15 U hr w ied er­
ho lt und am Sam stag  den 26. ds. um 20 Uhr 
abends. Es versäum e niem and, sich dieses 
p räch tige  Lustsp ie l anzusehen und  sich 
d a ran  zu e rfreu en  und dam it sein Scherflein  
b e izu tragen  zur A nschaffung eines schönen 
G lockengeläu tes für unser a ltehrw ürd iges 
B ergk irch le in , für das der R eingew inn zur 
G änze gew idm et ist.

M usikerball. W ie im m er bei jed e r V er­
ansta ltung  des M usikvereines w ar auch der 
am Sam stag  den 5. ds. abgeha ltene  M u­
sikerball eine seh r gut gelungene T an z­
un te rh a ltu n g  für jung und alt. A ls das le tz te  
P a a r  den T anzsaal verließ , g rau te  b e re its  
d er M orgen. D ie M usikkapelle  S tre ich e r 
h a t sich durch  F leiß und K unst selbst ü b e r­
treffen . E ine k le ine  V erlosung gespende te r 
B este , für w elche b e so n d ere r D ank der 
B auernschaft gebührt, h a t  in der Pause 
seh r zu r U n te rh a ltu n g  und  zur U n te r­
stü tzung  des M üsikvere ines be igetragen . 
A uch der G eb irg strach ten -E rha ltungs- und 
S c h u h p la ttle rv e re in  H öllenste in  e rfreu te  
durch  seine p räch tigen  Tänze. Es w ar b is­
h e r die b e s te  F asch ingsveransa ltung  und 
k ö n n te  höchstens nur durch den  am  12. F e ­
b e r  s ta ttf in d en d en  M askenball übe rb o ten  
w erden.

Arbeiterball. Es ist seh r erfreulich , daß 
h e u e r  w ieder einm al e in  g roßer B all der 
A rb e ite rsch a ft H öllensteins und  Um gebung 
v e ra n s ta lte t w ird, und zw ar am Sam stag  den 
19. F e b ru a r  im E d e lb ach ersaa l mit der M u­
s ikkapelle  S tre ich e r und d e r D evise „W ie 
es frü h er einm al w a r“. H iezu sind  auch alle 
F reunde  der A rb e ite rsch a ft und  G önner 
ohne U n te rsch ied  des S tandes, des B erufes 
oder der po litischen  G esinnung herz lichst 
eingeladen. F ü r v iele ü b e rrasch en d e  U n te r­
ha ltungen  und B elustigungen ist b e sten s  ge­
sorgt. M asken  sind seh r w illkom m en!

Todesfall. Am 1. F eb e r s ta rb  in K lein ­
ho llen ste in  H e rr A n to n  K a t z e n s t e i n e r ,  
A lte rs ren tn e r, im 61. L ebensjah re  plö tzlich  
an H erzschlag . E r w u rd e  am D onnerstag  
den 3. F e b ru a r  zu G rabe  g e le ite t. Die A n ­
te ilnahm e der B evölkerung ist eine große, 
da K a tzen s te in er w egen seines s te ts  freu n d ­
lichen  und  sonnigen W esens allgem ein sehr 
b e lieb t w ar. V or kurzem  e rs t is t seine F rau  
g esto rb en  und sein Sohn ist im K riege ge­
fallen. L e id e r h ab en  v iele L eu te  in G roß ­
ho llen ste in  zu spät K enn tn is  von diesem  B e­
gräbnis e rha lten , d a ru n te r v iele se in e r eh e ­
m aligen K riegs- und Im kerkam eraden , 
denen  es je tz t seh r le id  tu t, daß sie ihm 
n ich t d ie le tz te  E hre  erw eisen  konn ten . Er 
ruhe  in F rieden!

St .  G eorgen  am Reith
Gastwirt Fallmann plötzlich gestorben.

H e rr Jo h an n  F a l l  m a n n  w urde am Sam s­
tag den  5. ds. abends p lö tz lich  von h e fti­
gen Schm erzen befallen , als e r n ach  e iner 
F le ischbeschau  heim ging. M an b rach te  ihn 
p e r  S ch litten  nach  H ause und ho lte  den 
A rz t; ab er noch vor E in tre ffen  des A rz tes 
s ta rb  e r u n te r  großen Schm erzen. E ine 
H erzlähm ung h a tte  ihn  im  55. L ebensjah re  
seiner Fam ilie  en trissen . Schon seit m eh­
re re n  M onaten  sp rach  e r oft vom  bald igen 
S te rb e n  und  such te  schon im H erbst 1948 
sich ein P lä tzch en  im F riedho f aus, aber 
n iem and  g laub te  an  e in so bald iges Ende. 
J e tz t  w eiß man, daß ein böses .H erz le iden  
ihn schon lange quälte . Seine B eerdigung 
am 8. F e b ru a r  fand  u n te r g roßer B e te ili­
gung s ta tt .  D ie Schuljugend b eg le ite te  
ih ren  Schu lau fseher auf dem W eg zur 
K irche. D er O rtsch u lra t, die F eu erw eh r, die 
M usikkapelle , vie le  F reu n d e  aus nah  und 
fe rn  und seh r v ie le  P farrangehörige  gaben 
ihm das le tz te  G eleite. D er so plö tzlich  
ve re in sam ten  G a ttin  und den zw ei T öch ­
te rn  mag d iese  große B eteiligung ein T rost 
sein, w enn  auch d ie g röß te  A nteilnahm e 
den  G a tte n  und V a ter n ich t e rse tze n  kann. 
M erkw ürd ig  ist, daß dies der d rit te  Schlag­
anfall seit dem  hl. A bend  ist, w ovon zwei 
F ä lle  tödlich  ende'ten. Am offenen G rabe  
sprach  d e r P fa rre r  W o rte  des T rostes ; ist 
e r doch noch in der le tz ten  A dven tw oche  
be i den hl. S a k ram en ten  gew esen und w ar 
ein fle iß iger K irchenbesucher. D er H err 
gebe ihm  die ewige Ruhe!

Lüstl ing
Standesam tsnachricht,. P e rso n en stan d es­

fälle 1948; 22 E heschließungen, 33 G eburten  
(17 K naben, 16 M ädchen, h ievon 10 unehe­
liche G eburten), 19 S te rbe fä lle  (12 M änner, 
d a ru n te r 6 K riegssterbefälle , 7 F rau en , d a ­
von 2 K inder, 15 M onate  und  3 T age alt).

Arbeitsgem einschaft der Touristenvereine  
des Ybbs- und Erlaftales. Sonntag  den 6. 
ds. fand  in L u n z eine B esprechung der 
T o uristenvere ine  des Y bbs- und  E rla fta les  
s ta tt,  an der auch d e r S e k re tä r d e r B ezirk s­
ste lle  Scheibbs der K am m er für gew erb ­
liche W irtschaft, R e s s e l ,  teilnahm . Es 
w urde nach  e ingehender B eratung  besch los­
sen, eine A rbeitsgem einschaft zu b ilden  
zw ecks einheitlichem  V orgehen bei V eran ­
staltungen , in V erkeh rsangelegenheiten , 
M ark ierungen  und W erbeangelegenheiten , 
In  den A usschuß w urden berufen : Dr. R. 
F r i e d ,  W aidhofen  a. d, Ybbs, für den A l­
penverein  und  die S ta d t W aidhofen; F e rd l 
H e i  g l ,  Lunz, für den  ÖTC, G ruppe Lunz; 
L eopold  P f e f f e r ,  Gaming, für die „N atu r­
freu n d e“ ; H ans R e s s e l  für die B ezirks­
ste lle  d e r K am m er Scheibbs; K arl S t e i n ­
h ä u s l ,  Lunz, für die N a tu rfreunde ; D oktor 
E d u ard  S t e p a n, G östling, für den  ÖTC. 
Dr, S t e p a n h a t auch die G eschäftsfüh ­
rung übernom m en.

Österr. Touristenklub. Sam stag den  12. 
ds. v e ra n s ta lte t die S ek tio n  G östling im 
S aa le  D obrow a ih r be lieb tes  D i r n d l -  
u n d  T r a c h t e n k r ä n z c h e n .  E in tritt 
S 3.50, v e rbunden  m it einem  P reis  für die 
schönste  T rach t und die b rav s te  F rau .

Lunz a.  S.
Trauungen. K ürzlich gab es w ieder eine 

D oppelhochzeit, Zwei B rüder vom  B au ern ­
hof K leingroßau hab en  geh eira te t. D er 
B au er K a je tan  R i t z i n g e r  h o lte  sich in 
d er B au e rn to ch te r M aria P u c h b a u e r -  
S c h n a b l  aus Lassing bei G östling eine 
liebe F rau  und sein B ru d er F ran z  R i t z i n ­
g e r ,  W asserle itungsau fseher der G em einde 
W ien in Gam ing, h e ira te te  die G astw irts ­
to c h te r  P au la  V i e l h a b e r  aus S tiegen- 
g raben-L unz, U nsere  b e s te n  G lückw ünsche 
für den gem einsam en Lebensw eg.

Skisport. D ie N atu rfreu n d e  v e ra n sta lte te n  
am le tz ten  Sonn tag  im Jä n n e r  einen  A b- 
fah rts- und Torlauf, der bei wenig, ab e r  gu­
tem  Schnee T eilnehm er auch aus Gaming, 
L ackenhof, N eustift b rach te . Insgesam t fan ­
den  sich ca. 40 T eilnehm er ein. D er A b ­
fah rtslau f fand  auf der R auschm auer s ta tt,  
der T orlauf vom  L anzenbergerkogel. D en 
J u g e n d s ta r t nahm  F. H e i g 1 vor, den S ta r t 
der Jungm annen  und  der allgem einen K lasse 
E b r o c k. B es te r von L unz in d e r a llge­
m einen K lasse w urde E rnst P ö c h -  
h a c k e r, in der Ju g en d k lasse  F ritz  
K r e i p l .  A lle  an d eren  P reise  gingen an 
die N achbargem einden . D er schöne Sport 
lo ck te  eine große Z uschauerm enge an. In 
n äch s te r Zeit w erden  in Lunz noch einige 
S ch isp o rtv e ran sta ltu n g en  s ta ttfin d en .

U nsere Theatergruppe w ird  in nächste r 
Z eit w ieder ein V olksstück  in d re i A k ten  
„Das V erleg en h e itsk in d “ zur A ufführung 
bringen, w orauf w ir schon h e u te  au fm erk ­
sam  m achen.

M a ria -N eus t if t
Straßenbau. M ehrere  In te re ssen ten  d en ­

ken  an eine  V erbesserung  des G üterw eges 
im H öllgraben, V or allem  sollen die B rücken  
neu  e rs te l lt w erden . Da b e re its  e in  Inge­
n ieu r gew onnen w urde, soll m it den  A rb e i­
ten  im F rü h jah r schon begonnen  w erden ,

Todesfälle. In einem  L inzer K rankenhaus 
s ta rb  nach  k u rze r, sch w ere r K ran k h e it F rau  
Ju lian a  T ü c h l b e r g e r  geb. M itte rram s- 
kog ler vom  G roßlehen. Die V ersto rb en e  ist 
am F re itag  den 4. F e b ru a r  am N eustifte r 
F ried h o f u n te r reg e r B eteiligung b eerd ig t 
w orden, — A m  Sonntag  den  6. ds. ist 
H e rr Jo h an n  A r t h o f e r  (K ronkogler) im 
66. L ebensjah re  gestorben.

ANZEIGENTEIL

Dank

F ü r die zah lre ichen  B ew eise  der 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
A b lebens  un serer lieben, guten  M ut­
te r  und G roßm utter, d e r F rau

Anna Tipka
von  a llen  Se iten  zugekom m en sind, 
sow ie für die v ie len  schönen K ranz- 
und  B lum enspenden dan k en  w ir auf 
diesem  W ege herz lichst. A uch allen 
lieben  F reu n d en  und  B ekann ten , 
w elche der V ersto rb en en  das le tz te  
G eleite  gaben, v ie len  D ank.

W aidhofen  a.Y., im F e b e r  1949.

D ie
158 tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die KSV. B öh le rw erk
gra tu lie rt seinem  linken  V erb inder 

d e r 1. M annschaft

Alfred E ic h le t te r
sowie seiner G em ahlin herzlichst 

zur 150
Geburt eines strammen Stammhalters,

D A N K

F ü r die zah lre ichen  lieben  G l ü c k ­
w ü n s c h e  und A ufm erksam keiten , 

die uns anläßlich  u n serer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m en sind, dan ­
ken  w ir auf diesem  W ege h e rz ­
lichst. B esonderen  D ank  auch
H errn  P fa rre r k itsc h  für die fe ie r­
liche T rauung  und  dem K irch en ­
chor für den u n te r  L eitung des 
C horreg en ten  Edi F reu n th a lle r d a r­

g eb rach ten  G esang. 152

Hans u, Stefanie Glomser geb, Resch

Z ell-A rzberg , im F e b e r  1949.

D A N K
F ü r die v ie len  G l ü c k w ü n s c h e  
a n l ä ß l i c h  u n s e r e r  g o l d e n e n  
H o c h z e i t s f e i e r  sp rech en  w ir 
auf diesem  W ege a llen  u n se ren  h e rz ­
lichsten  D ank  aus. B esonders dan ­
k en  w ir H ochw. H e rrn  P fa rre r K arl 
G a tte re r  fü r die w ürdige und  schöne 
F e ie r  in der K irche, H e rrn  B ez irk s­
h aup tm ann  von A m ste tten  und den 
H erren  B ürgerm eis tern  von N eustift 
sow ie d e r M usikkapelle  N eustift, dem 
K irchenchor und  den  S ängern  u n te r 
der b e w äh rten  L eitung  des K apell­
m eisters  H errn  D om inik O berm üller 
und allen, die zu d ie se r Ju b e lfe ie r 

b e ig e trag en  hab en . 155 
ROMAN UND JOSEFA MAY  

M aria-N eustift.

Das Rote Kreuz im Aufbau

In den le tz ten  W ochen  fand  die 81. o r­
d e n t l i c h e  G eneralversam m lung  des L andes­

v erb an d es  vom R oten  K reuz für W ien und 
N ied erö ste rre ich  s ta tt ,  an  der nahezu  alle 
D e leg ierten  te ilnahm en . Sie s tan d  im Z ei­
chen  des A ufbaues und der tä tigen  A rbeit, 
w ie aus den B erich ten  der e inzelnen  R efe­
re n te n  hervorging . D ie Zahl der R ettu n g s­
au tom obile  h a t fast 80 e rre ic h t und  is t in 
den näch sten  M onaten  m it w e ite ren  N eu­
anschaffungen und W ied erh erste llu n g en  zu 
rechnen . D ie Zahl der gep rü ften  R ettu n g s­
m änner w ächst fo rtlaufend , die M itg lieder­
zahl h a t 50.000 üb e rsch ritten . In  den M o­
n a ten  F e b ru a r  bis A pril w ird  ü b e r die F r ie ­
d en stä tig k e it des R oten  K reuzes aufk lärend  
g ew irk t w erden . M öge sich jed e r g u t­
gesinn te  Ö sterre ich e r einem  B eitrage für 
das R ote  K reuz n ich t verschließen.

O F F E N E  S T E L L E N

Tüchtiges Landarbeiter-Ehepaar, F ra u  als 
M elkerin , M ann zu r L andw irtschaft, ab  so­
fort gesucht. Schöne W ohnung, D epu tate , 
D auerste llung  gesichert. Ö konom ie L eopold  
R ieß, Y bbsitz. 16$

Kräftige Hausgehilfin über 20 J a h re  für 
B äck ere ih au sh a lt gesucht. A dresse  in  der 
Verw. d. Bl. 164

Stärkerer Hilfsarbeiter, d e r auch m it P ferd  
um gehen kann , w ird  aufgenom m en. Fa. 
B rock l-S to iber, W aidhofen . 165

E M P F E H L U N G E N  K M A Z O

Mittei lung 
d e r  K am m er  für A rb e i te r  und A nges te l l te  

in N iederös te re ich

Sprechtage der A m tsstelle  W aidhofen a.Y.:
M ittw och  den  16. F eb e r: Y b b s i t z ,  G asthof 

des H errn  E. Heigl, 16 bis 18 Uhr. 
Sam stag den 19. F e b e r: G r o ß h o l l e n ­

s t e i n ,  G asthaus  der F rau  E delbacher, 
15 bis 17 Uhr.

W i s s e n s c h a f t l i c h e  S T t e l l e

Aial!
für

Hera
W aidhofen a.Y., Haus „H ohenetsch“
Säm tliche G u tach ten  und B e ra tu n ­
gen. V erlangen Sie b itte  k o s ten ­

lose A uskunft. 104



S e ite  6 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T F re ita g , 11. F e b ru a r  IM S*

M ohne enldhofen n.y.
f T e p e z i o e r g e e e e

F reitag , 11, F eb rua r, %6, 8 U hr 
Sam stag, 12. F eb ruar, %6, 8 Uhr 
Sonntag, 13. F eb ruar, %4, %6, 8 Uhr

Die russische F ra g e
N ach dem Schauspiel von K onstan tin  Simo- 
now  mit Je len a  Kusm ira, W sew olod A kse- 
now, M ichail A stangow , Boris Tenin. In 
d eu tscher Sprache.

M ontag, 14. F eber, %6, 8 U hr

Meine Freundin  Josef ine
Mit H ilde Krahl, P. Hubschm id, V ita B enk- 
faoff. ________________________________ ___

Dienstag, 15. F eber, %6, 8 Uhr 
M ittw och, 16. F eber, %6, 8 U hr 
D onnerstag, 17. F eb ruar, %6, 8 U hr

Todfeinde
Ein ita lien ischer Film  in deu tscher Sprache 
mit Conchita M ontenegro, O svaldo V alen­
tin!, L eonardo C ortese.

Herren-
Ü berzieher  

Ü berröcke  
Sch ladm inger  Ü berröcke  

Hubertusm änte l  
F ö rs te rm än te l  

Gummimäntel (Klepper)  
Anorak, Lum berjack  

Windblusen  
S te i re ran zü g e ,  M odeanzüge 

Kaschahosen,  A rbeitshosen 
S t ruc kbreec heshosen  

Skihosen

Damen-
Mode-, Huber tus- ,  F ö rs te rm än te l

bei 154

L. Palnsdorfer
Waidhofen a.Y., Ob. S ta d tp la tz  29

AG G15 Br
Z U R  B E R E I T U N G  v o n  S U P P E N  U N D  Z U M  

A U F G I E S S E N  V O N  G E M Ü S E N  UN D  S O S S E N

S i e be i
V e r l e n Q ^ ' f m a n n

' S ä t e *

WIAG®1

DANK
Die R ennleitung des G asselfahrens in W aidhofen  a. d. Ybbs erfü llt hie- 
mit die angenehm e Pflicht, allen  F ö rd erern , vo r allem  der S tad tgem einde 
W aidhofen a. d. Ybbs und der n.ö. L andesregierung, allen  S tifte rn  von 
P reisen  und Spendern  von B eiträgen, der P resse  und dem Rundfunk, allen 
M ita rb e ite rn  und Personen , die sich sp o n tan  für das Z ustandekom m en des 
G asselfahrens, das sich zu einem  w ahren  V olksfest g esta lte te , und zu 
dessen G elingen w esen tlich  be itrugen , den  au frich tig sten  D ank auszu­
sprechen. W eite rs  sei auch w ärm ster D ank gesagt den D iensts te llen  des 
M ag istra tes  und des P ostam tes für das bew iesene E ntgegenkom m en, der 
F reiw , S tad tfeu e rw e h r für die Besorgung des O rdnungsd ienstes, dem  R oten  
K reuz und  allen, die in irgend  e iner W eise zum Erfolg beitrugen .

W aidhofen  a. d. Ybbs, am 8. F e b ru a r  1949.

K. W einz inger
K assenführer.

F ü r  d i e  R e n n l e i t u n <

A. W e b e r
Obm ann.

160

F. S ch a u s b e rg e r
Schriftführer.

A c h tu n g ! Der  neue

EUMIG 3 2 2  U
4 Rohr, 6 Kreis, Volle is tungssuper

159

S 699-
im Rundfunkiachgeschäit 

Spezialw erkstätte
I G N A Z  H A C K L
W aidhofen a. Y., W eyrerstr. II.

N ützen  Sie gleich d iese  günstige G e ­
legenheit. A uch gegen Teilzahlung.

A u f t r ä g e  f ü r  137

Duchziete!
zmsckenoflnd-

lioftlziese!
Decliensfeine

w erden  w ieder übernom m en. 
Baumeister Ing. FRANZ WEDL 

Z iegelw erk  undi B auunternehm ung 
Rosenau a. S., Fernruf 2

H aus L indenhofer-Stum fohl
v e ra n s ta lte t am Sam stag  den 19. F eb e r 
1949 mit B eginn um 8 U hr abends e inen

HAUSBALL
und lade t hiezu a lle  G äste  und  F reunde  
herz lichst ein. 161

V E R S C H I E D E N E S

Knickerbockeranzug, lich tb raun , Cord, F r ie ­
densqualitä t, für M itte lg röße, fast neuw ertig , 
zu verkaufen . T auschzen tra le  W aidhofen, 
Nr. 554. 103

Eisernes G itterbett mit M atratzen , H olzbett 
mit D rah te in sa tz  und g roßer S chub ladkasten  
zu verkaufen . Löffler, R eifberg  141. 15b

Jedermanns Lexikon (10 B ände), fast neu, 
zu verkaufen . W aidhofen, R eichenauerstr . 
Nr. 15. *57

Allen Anfragen an die Verwaltung dee 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen  
da sie sonst nicht beantwortet werd»?,'

ZU V E R M I E T E N

M öbliertes Einbettzimmer zu verm ieten . 
A d resse  in der V erw , d. Bl. 162

I N S E R I E R E N  B R IN G T  E R F O L G  !
C T i in i irn n ii iM iiiiiiiiin in iiiiiin iin iii w i iin n iiiiiiiiiiiiiiflii f t iM f f iM B m ff i .a t

Die F re iw .  W e rk s fe u e rw e h r  B öhle rw erk
v e ra n s ta lte t am F aschingsam stag  den  26. F e ­
be r 1949 im großen M agnetw erksaa l einen

F e u e r w e t i r l b a H
149

Beginn 20 Uhr

und lad e t alle  F reu n d e  und  G önner h e rz ­
lichst ein. Es spielt die S tad tk ap e lle  W aid ­
hofen  a. d. Ybbs. D en V erk eh r zum und vom 
Ball beso rgen  W erksau tos  nach W aidhofen  
und nach K em aten . S tandp la tz : W aidhofen: 
U n te re  S tad t. B öh lerw erk , M agnetw erk . 
K em aten , M eierhofer. Das K om m ando.

Ä
L

L Lf

L
Jtij

3>ruck
iiir den Fasching

P l a k a t e ,  E i n l a d u n g s k a r t e n ,  E h r e n k a r t e n ,  

V o r v e r k a u f s k a r t e n  u s w .  r a s c h e s t  i n  d e r

Druckerei Stummer 
Waidhofen a. d. Y.

T elephon  35

Welche hilfsbereite Frau
in  Y bbsitz oder n äch s te r U m gebung 
w ürde sich um ein neugeborenes K ind 
annehm en. B ezahlung m onatlich  80 
bis 100 Schilling. A d re sse  in der 
V erw . d. Bl, 153

■HBM  E H E A N B A H N U N G

Einsam? Heim, L iebe und E xistenz findest 
du beim  Institut Bernert, G rö ß tes  E h e ­
büro  Ö sterre ichs. 28 F ilialen , d ah er re ich ste  
A usw ahl, J e d e r  W unsch erfü llbar. N ächste 
S te llen : A m s t e t t e n ,  P rem sb a ch e rs traß e  
5/4. L i n z ,  H ofgasse 9/4. R ü ck p o rto  b e i­
legen. 21

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und  
D rucker: L eopo ld  S tum m er, W aidhofen  a. Y., 
O berer S ta d tp la tz  31. V eran tw o rtlic h e r R e­
d ak teu r: S te fan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y. 

O b ere r S ta d tp la tz  31.

Mttgekauxt i


